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T Bromberg, 24. September. Nach Rück
kehr eines Teiles der verſchleppten Volks
deutſchen fanden ſich am Sonntag viele
Tauſende der deutſchen Bevölkerung Brom
bergs gemeinſam mit den Hinterbliebenen
an den Maſſengräbern der Ermordeten z u
ergreifenden Totenfeiern zu
ſammen. Als Vertreter des Großdeutſchen
Reiches ſtanden an den blumengeſchmückten
Gräberfeldern Abordnungen der Wehrmacht
und der Partei ſowie die Bundesleitung des
Volksbundes für das Deutſchtum im Aus
land. Ueberlebende des Paſſionsmarſches der
Verſchleppten nach Kutno ſprachen vor ihren
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toten Kameraden zu den Hinterbliebenen
von der tiefen Verpflichtung dieſes unge
heuren Blutopfers. Jhren ergreifenden Höhe
punkt fand dieſe herbe und ſtolze Gedenk
ſtunde bei der Verleſung der erſten endloſen
Totenliſten der bisher Jdentifizierten. Als
Wille der Bevölkerung Brombergs, der
deutſchen Hochburg, wurde bekanntgegeben,
daß der Heldenfriedhof zu einem
geſamtdentſchen Ehrenmal des
dentſchen Oſtens ausgebant wird.
Hier ruhen bereits die Soldaten des Welt
krieges und des derzeitigen Krieges gemein
ſam mit Gefallenen der Grenzkämpfe von
1919/20 und des Bromberger Blutſonntages.
Nun ſollen alle die Opfer aus den vielen
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Bromberg Ehrenmal des deutſchen Oſtens

Ergreifende Tokenfeiern an den Gräbern der Opfer des Bromberger Blulſonnkages Steine und Erde aus allen deutſchen
Gauen für das Volksheiligtum Soldaten des Welkkrieges und des Jahres 1939 ruhen hier neben den Token des Blutſonnkages

Maſſengräbern in und um Bromberg hierher
übergeführt werden.
Bei der Kranzniederlegung kündigte der

Bundesgeſchäftsführer des Volksbundes für
das Deutſchtum im Ausland an, daß alle
Gane des Reiches gemeinſam die
Ausſtattung dieſes Volksheilig
tums durchführen werden. Steine und
Erde aus allen deutſchen Landen werden die
Opferſtätte mehrerer Generationen des Oſt
deutſchtums umgeben als Symbol, daß nie
wieder deutſche Blutſtröme in dieſem Lande
vergoſſen werden. Zum Abſchluß wurden auf
dem Soldatenfriedhof zum erſten Male der
Gruß an den Führer und die Lieder der
Nation dargebracht.

Britiſches Pakrouillenboot vernichtet
Auf eine Mine gelaufen Englands Minenfelder geraken ins Treiben

hw. Kopenhagen, 24. September.
(Eig. Meld.) Jm Kanal lief, wie die eng
liſche Admiralität mitteilt, ein engliſches
Patronillenboot namens „Kiltwake“ auf eine
engliſche Mine. Fünf Mann der Beſatzung
wurden getötet, zwei verletzt.

Norwegiſche Blätter melden die Ver
ſenkung des finniſchen Dampfers
„Marti Ragna“ (3800 Tonnen) bei
Arendal vor der norwegiſchen Küſte durch
ein deutſches Unterſeeboot. Die Mannſchaft
von 24 Köpfen iſt wohlbehalten an der Küſte
angelangt. Das Schiff befand ſich mit einer
Celluloſeladung auf dem Wege nach
England. Das U-Boot hatte das Schiff
fünf Seemeilen bis an die norwegiſche Küſte
herangebracht, um die Rettung der Mann
ſchaft zu erleichtern. Dieſe erklärte, daß ſie
von der U-Boot- Mannſchaft gut behandelt
worden ſei.

Das engliſche Frachtſchiff„Akenſide“ (4000 Tonnen), das mit eng
liſchem Koks nach Norwegen unterwegs

war, wurde zehn Seemeilen vor Hiſoy bei
Bergen von einem deutſchen U-Boot tor-
pediert. Die Beſatzung von 26 Mann
wurde von dem norwegiſchen Dampfer
„Storm“ übernommen und nach Bergen
gebracht. Sie berichtete, daß das UBvot
zwei Warnungsſchüſſe abgefeuert habe. Der
Mannſchaft ſei reichlich Zeit gelaſſen worden,
um in die Boote zu gehen. Dann habe das
UBoot einen Torpedovolltreffer auf die
„Akenſide“ abgeſchoſſen, die binnen zehn
Minuten ſank. Während dieſes Vorgangs
ſei noch ein zweites U-Boot aufgetaucht.

Die Engländer haben weiterhin zum
Schutze ihrer Oſtküſte ein neuesgroßes Minenfeld angelegt, und zwar
vor der Tyne-Mündung, zur Sicherung des
dortigen Schiffahrts- und Schiffsbau
zentrums. Jnsbeſondere handelt es ſich um
den Schutz von Newraſtle mit den großen
Werften für Kriegs- und Handelsmarine.

Däniſche Schiffahrtsnachrichten beſagen,
daß die engliſchen Minenfelder in der
Nordöſee in großen Maſſen ins

Treiben geraten ſind. Die Schiffahrts
verhältniſſe um Dänemark werden daher
ſehr ſchwierig. Täglich laufen Berichte über
Treibminen ein. Allein am Freitag wurden
fünf ſolcher Minen in der Nordſee geſichtet.
Die däniſche Nordſeefiſcherei, die vhnehin
durch den Krieg ſchwer betroffen wurde,
gerät dadurch in immer größere Schwierig-
keiten und Gefahren. Bei Kopenhagen wer
den jetzt Holzflöſſe mit großen Tonnen ge
baut, die von den Schiffen an Bord genvm-
men werden. Die däniſchen Schiffahrtskreiſe
ſind der Anſicht, daß ſie für die Mann
ſchaften gerade bei Minenexploſionen größere
Sicherheit bieten als Rettungsboote, die oft
nicht mehr rechtzeitig zu Waſſer gelaſſen
werden können.

An der Osloer Börſe fiel aus Gründen
der neuen Erfolge der deutſchen U-Boote
der Kurs für Schiffspapiere, die
bisher dauernd geſtiegen war. Jnsgeſamt
werden gegenwärtig wie aus England
bekannt wird vor Dover 40 neutrale
Schiffe von den Engländern feſtgehalten,
darunter drei belgiſche Frachtdampfer.

Englands größte Kriſe ſeit ſeinem beſtehen
Italien und Ungarn zur Lage in Europa nach der Rede Muſſolinis

Budapeſt, 24. September. Jm Vorder
grunde der Budapeſter Sonntagspreſſe
ſtehen der zuſammenfaſſende Bericht des
Oberkommandos der deutſchen Wehr
macht über die Vorgeſchichte, Anlage, Ver
lauf und Abſchluß des Feldzuges in Polen
ſowie die Rede Muſſolinis bei dem
Empfang der Politiſchen Leiter von Bologna
im Palazzo Venezia. Der als englandfreund
lich bekannte „Magyar Nemzet“ zieht unter
der Ueberſchrift „Zwiſchen zwei Welten“ an
leitender Stelle einen Vergleich zwiſchen dem
Kräfteserhältnis von 1914 und heute. Hier
bei kommt das Blatt zu der Feſtſtellung, daß
Großbritannien jetzt die größte
Kriſeſeit ſeinem Daſein zu beſtehen
habe.

Heute ſei die Lage Großbritanniens, ſo
ſagt das Blatt, weſentlich anders als 1914.
Die Weltkoalition, an deren Spitze England
1914 geſtanden habe, ſei nirgends zu ent
decken. Rußland, das im Weltkriege ſo
ſtark die Weſtmächte entlaſtet habe, ſtehe
eute an der Seite Deutſchlands.Auch J alten ſei heute Mitglied der

ſtählernen Achſe Polen das öſtliche
Glied in der engliſchen Kette, ſei bereits
erbrochen Rumänien habe ſich dem
Schutze der engliſchen Garantie entzogen,

Jugoſlawien habe ſich ebenfalls in den
waſſerdichten Mantel der Neutralität gehüllt.
Heute, ſtellt das Blatt zum Schluß feſt, ſtehe
das Reich Adolf Hitlers mit einer anderen
Weltmacht England und ſeinen Verbündeten
gegenüber und verfüge über unbegrenzte
Vorräte an Menſchen und Material. Deutſch

land und Rußland hätten heute die traditio
nelle Freundſchaft zwiſchen den beiden Län
dern zu neuem Leben erweckt. Das britiſche
Reich aber ſei gezwungen, für lange Zeit auf
die Hoffnung zu verzichten, den ſlawiſchen
Volksſtamm gegen den germaniſchen vder
umgekehrt ausſpielen zu können.

KRom: Forkſehung des Krieges ſinnlos
Die Rede des Duce, das lebhafte

Auslandsecho und ſeine für die italieniſche
Jnnen mie Außenpolitik gleich bedeutſame
Stellungnahme ſtehen am Sonntag im
Mittelpunkt der italieniſchen Preſſe.
In den Worten des Duce komme in der
Tat, wie „Meſſaggero“ erklärt, der bei
allen Völkern vorhandene Frie-
denswille ſowie die allgemein herr-
ſchende Ueberzeugung zum Ausdruck, daß
nach Beendigung des polniſchen Feldzuges
eine Fortſetzung des Krieges
geradezu ſinnlos wäre. Muſſolini
habe die kriegführenden Mächte auf ihre
Pflichten gegenüber Europa aufmerkſam
gemacht und ihnen gleichzeitig nahegelegt,
wieder zu den Wegen des Friedens zurück
zukehren, Wege, die Deutſchland ſich mit ſo
gutem Willen zu beſchreiten bereit zeige.

Der Direktor des halbamtlichen „Gior-
nale d'Jtalia“ betont, noch ſei es nicht zu
ſpät und die Verantwortlichen ſollten ſich
überlegen, daß der Zuſammenſtoß im Weſten,
ganz abgeſehen von der doktrinären Ziel
ſetzung, vor allem zahlloſe Opfer an
Menſchenleben fordern und die Zerſtörung
ihrer Kulturgüter und Machtſtellungen her
beiführen werde. Am Scheidewege
zwiſchen Krieg und Frieden, ſo
ſchreibt die Zeitung weiter, fordere Muſſo
lini die Kriegführenden zur Selbſt
beſinnung auf, indem er die Wider
ſprüche und die Widerſinnigkeit des bevor
ſtehenden Konfliktes aufzeige. Das Polen
von Verſailles, um deſſentwillen Groß
britannien und Frankreich interveniert
haben, exiſtiere nicht mehr und werde nie
mals mehr auferſtehen,

Der Unterſchied zu 1914
Von unserem römischen Korrespondenten.

D. v. L. Rom, 24. September.
Ein römiſcher Diplomat, um ſeine An

ſicht zur internationalen Lage befragt, faßte
ſeine Antwort in einem einzigen Satz: „An
Stelle einer Außenpolitik hat England
Jlluſionen!“ Die Europa beherrſchende
Erkenntnis nämlich, daß 1939 mit
1914 nichts gemein hat, kam Eng
land bis heute noch nicht. Nachdem Urteil der neutralen Bevbachter ſieht
London heute durch die Brille der Aſquith
und Grey, Modell 1914. Englands Anſichten
und Methoden blieben gleich, nur die Welt
tat England den Gefallen nicht, im letzten
Viertelfahrhundert ebenfalls gleich zu
bleiben. Dieſe Mentalität der engliſchen
Bulldogge beſteht auch gegenüber Erkennt-
niſſen, die die Welt inzwiſchen geſammelt
hat, aber von denen England nichts hören
und nichts ſehen will. Daher die Außen-
politik der Jlluſionen.In fünf Leitſätzen ſieht die neu
trale Welt den grundſätzlichen
Unterſchied von 1914 zu 1939,
Erkenntniſſe, die aus dem „Sieger“ England
1914 den politiſchen Bankrotteur von 1939
machen. Dieſe Leitſätze ſind: 1. Während
des Weltkrieges fand England einen Gegen
ſpieler in Deutſchland auf militäriſchem,
nicht aber auf politiſchem Felde. Heute
liegt das Geſetz des politiſchenHandels bei Berlin, nicht mehr
bei London, wie die ſechs Jahre national
ſozialiſtiſcher Außenpolitik beweiſen. 2. Wäh
rend Deutſchland durch ſeine Politik und
ſeine politiſchen Freunöſchaften nach ſeinem
eigenen Ermeſſen noch zahlreiche Trümpfe
auszuſpielen hat, ſind die politiſchen
Reſerven Englands bereits er
ſſchöpft. 3. Das Wiſſen Deutſchlands um
Englands Ziele, die Front der Neutralen,
die Unmöglichkeit einer Blockade wie 1914
und endlich die Tatſache, daß gegen eng
liſche Propaganda im Stile: „Macht die
Welt ſicher für die Demokratie“ die realen
Lebensintereſſen der kleinen Völker ſelbſt
ſtehen, daß Verſailles für die ganze Welt
die engliſche Theſe vom „Krieg, der den
Krieg beendet“ als Betrug enthüllte, bürgen
dafür, daß 1939 niemals den Cha
rakter von 1914 annimmt. 4. Die im
franzöſiſchen Volke immer ſtärker werdende
Erkenntnis, daß dieſer Krieg nichts mit
franzöſiſchen Jntereſſen zu tunhat. 5. Die Uneinigkeit in England
ſelbſt über Gründe, Ziele und Methoden
dieſes Krieges, wozu die internen Ausein
anderſetzungen in England gehören, ob es
denn tatſächlich nötig ſei, das geſamte bri
tiſche Empire einem Konflikt auszuſetzen,
deſſen Vorbedingungen für England ſo
außerordentlich ungünſtiger als 1914 ſind.
Nach dem Urteil der Neutralen gibt es

nicht eine einzige Poſition Englands, die

Schlagwelterexploſion

in Bochum: 17 Toke
Bochum, 24. September. Am 23. Sep

tember ereignete ſich auf der Zeche Han
nover in Bochum-Hordel eine Schlag-
wetterexploſion. Bis Mitternacht konnten
acht Tote geborgen werden. Da die
Abbauſtrecken und ein Förderſtapel in
Brand geriet, konnten neun weitere
Berglente nicht mehr gerettet
werden. Das Exploſionsrevier mußte
abgedammt werden, um ein Weiterumſich
greifen des Brandes zu verhindern. Mit
dem Tode der neun eingeſchloſſenen Berg
leute muß leider gerechnet werden. Weitere
14 Bergleute wurden durch die Exploſion
ſchwer verletzt. Die amtliche Unterſuchung
durch das Bergrevier iſt ſofort in die Wege
geleitet worden.
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1939 ebenſo günſtig wie 1914 für die britiſche
Politik ſei, geſchweige denn, daß England
mit Ueberraſchungen, die das Geſicht des
neuen Eurvpas beſtimmen, aufwarten
könne, wie es die deutſche Außenppolitik in
der Lage iſt. Die Endſumme aus dieſer
Bilanz aber bildet das Urteil, daß Dow
ningſtreet noch nie ſo ernſte Tage
wie jetzt durchlebte, wo ſich die JlIIu-
ſionen zum Bankrott auswachſenund daß das britiſche Empire eben durch
Dieſe Jlluſionspolitik ſich politiſchen Kräften,
Situgattionen und Realitäten gegenüberſieht,
wie ſie ſo gefahrendrohend in einem Jahr
art britiſcher Geſchichte ſich niemals er

oben.

Japaniſcher dampfer von

engliſchem Kreuzer aufgebracht
hw. Kopenhagen, 24. September.

(Eig. Meld.) Die engliſche Marine hat ſich
einen Coup geleiſtet, der gleichermaßen
gegen Jtalien wie gegen Japan ge
richtet iſt und offenbar eine Art „Privat
rache“ der engliſchen Marine für manche in
den letzten Tagen im Fernen Oſten erlittene
Unbill darſtellen ſoll. Ein engliſcher Kontroll
kreuzer hat einen japaniſchen Dampfer,
der nach Neapel unterwegs war, und zwar
mit Waren, die durch beſondere Verträge
zwiſchen den beiden Ländern für Italien
beſtimmt waren, auf gebracht. Das japa
niſche Schiff ſoll, wie von engliſcher Seite
verlautet, gezwungen werden, nunmehr nach
London zu fahren und ſeine Ladung dort
zu löſchen.
Wie weiter verlautet, iſt dieſer Tage von
den Engländern ein vom belgiſchen Kongo
kommender Dampfer mit einer großen
Kupferladung für ein Lütticher Jnduſtrie
werk feſtgehalten und. die Ladung beſchlag
nahmt worden. Der belgiſchen Jndu
ſtriekreiſe hat ſich in dieſem Zuſammen
hang erneut große Unruhe bemächtigt.
Es wird darauf hingewieſen, daß die gegen
wärtig in Belgken vorhandenen Rohſtoffe
nur noch für 2972 Monate reichen.

Frauzöſiſche Flugzeuge
über Luxemburg

Luremburg, 24. September. Einfranzöſiſches Aufklärungsflugzeng
überflog Sonnabend um 16.30 Uhr luxem
burgiſches Hoheitsgebiet, als es von
einem Fluge über das deutſche Moſelgebiet
nach Sierck zurückkehrte. Die Maſchine flog
in einer Höhe von nur 100 Metern.

Von unterrichteter Seite in Luxemburg
wird mitgeteilt, daß es ſich nicht um einen
einmaligen Ausnahmefall handelt, ſondern
daß derartige Verletzungen der luxemburgi
ſchen Neutralität durch franzöſiſche Flieger
ſchon des öfteren vorgekommen ſei.
Rakifikakionsurkunden zum deutſch

ſowjekruſſiſchen Pakt ausgekauſcht

Berlin, 24. September. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr
von Weizſäcker, und der Botſchafter der
UdSSR in Berlin, A. Schkwarze w
nahmen am Sonntag im Auswärtigen Amt
den Austauſch der Ratifikations-
urkunden zu dem deutſchſowjetiſchen
Nichtangriffspakt vom 23. Auguſt
1939 vor. Der Vertrag iſt bekanntlich ſchon
mit ſeiner Unterzeichnung in Kraft getreten.

Die aus Warſchau befreien
Diplomaten in Berlin

vVerlin, 24. September. Am Sonntag
abend trafen die durch Vermittlung des
Oberkommandos des deutſchen Heeres aus
Warſchau befreiten Mitglieder des Diplo
matiſchen Korps, im Sonderzug aus Königs
berg kommend, in Berlin ein. Jm Auftrage des Reichsminiſters des Auswärtigen
von Ribbentrop wurden die Diplomaten,
die von Königsberg aus von Vertretern
des Auswärtigen Amtes begleitet worden
waren, von dem Chef des Protvokolls, Ge
ſandten von Doernberg, auf dem Sonder
bahnſteig begrüßt.

8000 Polen durch die Roke Armee

gefangen gefehk

Moskan, 24. September. Der Heeres
bericht des Generalſtabes der
Roten Armee über die Operationen in
Polen vom 23, September lautet folgender
maßen:

„Die Truppen der Roten Armee haben
am Morgen des 23. September den Vor
marſch in Richtung auf die Demarkations
linie begonnen, die von der deutſchen und
der ruſſiſchen Regierung feſtgelegt worden
iſt. Sie beſetzten die Stadt Stryj und
ſind auf der Linie weſtlich von Biga
Ivſt o bis Breſt-LitowſkeKowel-WlodzimierzWlynski Lemberg weiter
vorgerückt.

Jm Verlauf der Operationen zur Säu
verung der Gebiete der Weſtukraine und des
weſtlichen Weißrußland haben die Truppen
der Roten Armee kleinere Abteilungen des
polniſchen Heeres nordweſtlich von Grodno
und nordöſtlich von BreſtLitowſk aufge
rieben. Nach unvollſtändigen Angaben wur
den am 22. September bei der Liquidierung
einer Gruppe des polniſchen Heeres nord
öſtlich von Kowel über 8000 Soldaten
und Offiziere gefangen genommen
ſowie 2000 Pferde und einige Eiſenbahn
transporte mit verſchiedenem Kriegsmaterial
erbentet.

Schmähliches Ende eines neuen Verlenmdungsfeldzuges „Sechs führende Kationalſozigliſten“ verdächtigk

Berlin, 24. September. Die engliſche
Hetzpropaganda läßt kein Mittel unverſucht,
Lügen und Verleumdungen über Deutſch
land, ſeine Ziele und führende Männer in
die Welt zu ſetzen. Eines der beliebteſten
Mittel der engliſchen Lügenpropaganda,
Verwirrung zu ſtiften, iſt das der poli

tiſchen Verleumdung. Es iſt der
deutſchen Abwehr in dieſen Tagen gelungen,
wiederum einen eklatanten Fall dieſer poli
tiſchen Verleumdung zu entlarven und
ihren Urheber öffentlich bloßzuſtellen.

Am Mittwoch, dem 20. September, ver
öffentlichte das „Journal American“ in

Polniſche Ueberläufer aus Praga
Abgeſprengle Feindkräfte ſtoßen auf die KRoke Armee

Berlin, 24. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Bewegungen der deutſchen Truppen
auf die Demarkationslinie wurden auf der
geſamten Oſtfront planmäßig fortgeſetzt.

Jm Raume Tomaſzow ZamoſeRu do wurden abgeſprengte Feindkräfte
bei dem Verſuch, ſich nach Süden durchzu
ſchlagen, zum Kampfe geſtellt. Teile dieſes
Feindes wurden ſüdweſtl'ch Zamoſe einge
ſchloſſen, andere gehen nach Oſten zurück und
werden dort auf ruſſiſche Truppen ſtoßen.

In den letzten Tagen ſteigerte ſich die
Zahl er polniſchen Ueberläunfer aus
Pr gaund Modlin.

Jm Weſten an einzelnen Stellen ver
ſtärktes Artilleriefeuner. Oertliche feindliche
Angriffe wurden abgewieſen.

Zu dieſem Lagebericht des Oberkomman
dos der Wehrmacht ſchreibt der Deutſche
Dienſt:

Bei der Fortſetzung der deutſchen Trup
penbewegungen auf die Demarkationslinie,

von der der heutige Wehrmachtsbericht
ſpricht, wurde in Breſt-Litowſk, der
öſtlichen Säule des berühmten polniſchen
Feſtungsdreiecks von dem heute nach der
Einnahme von Demblin nur noch der nörd
liche Eckpfeiler Modlin ſich hält eine be
ſonders feierliche Form der Ablöſung gewählt. An dieſem milikäriſch be
deutſamen Punkt, an dem 1795 der ruſſiſche
General Suworow vor der Dritten Teilung
Polens das polniſche Heer vernichtete, wur
den nicht nur die Gefechtsabſchnitte von den
ſowjetruſſiſchen Truppen ühernommen, viel
mehr nahmen die Befehlshaber den gemein
ſamen Vorbeimarſch deutſcher und ruſſi
ſcher Truppenteile ab.

Bei den Operationen, die am Südrand
des bisherigen polniſchen Staates, in den
Karpaten, durchgeführt wurden, hat unter
den vielerlei Schwierigkeiten, die das dor
tige unwegſame Gelände bietet, die junge
ſlowakiſche Armee in
werter Weiſe mitgewirkt. Der Einſatz dieſer
erſt ſeit dem Frühjahr aufgeſtellten Truppe
hat bewieſen, über wie gute militäriſche
Fähigkeiten die Führung des ſlowakiſchen
Heeres verfügt und welcher Kampfgeiſt die
Soldaten der Slowakei beſeelt.

MNZ-Auslandsschau
Die Belgrader Zeitung „Politika“ ſtellt

feſt, daß im Laufe der letzten zwei Jahr
hunderte Frankreich 185mal, England
176mal und Deutſchland nur 24mal Krieg
geführt haben.

Auf dem Marineehrenfriedhof in Wil
helmshaven wurde der neunte der bei
dem auf die Nordſeeküſte am September
1939 ſtattgefundenen Augriff gefallenen
engliſchen Flieger mit militäriſchen

Ehren beigeſetzt.
Jn Pretoria und Windhuk ſind je

ein Jnternierungslager für deutſche Reichs
angehörige eingerichtet worden.

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen
Ungarn und der Sowjetunion wurden
wieder aufgenommen. Der Legationsrat an
der ungariſchen Geſandtſchaft in Warſchau
wurde zum Geſandten in Moskau ernannt.

Eine Verfügung des franzöſiſchen
Arbeits miniſteriums führt in Frank
reich den Arbeitszwang ein. Es

wird beſtimmt, daß jeder Arbeiter jede ihm
zugewieſene Arbeit annehmen muß, anderu
falls verliert er jeglichen Anſpruch auf

ſoziale Unterſtützung.

Außerordentliches Aufſehen erregen in
der braſilianiſchen Oeffentlichkeit die Er

klärungen eines Vertreters norwegiſcher
Papierfabriken in Uruguay, der offiziell
darüber unterrichtet wurde, daß durch die
Nordſee nur die Sendungen von Zei
tungspapier unbehindert durchgelaſſen
werden, die für Zeitungen beſtimmt
ſind, die die engliſche Politik der
Hungerblockade verteidigen.

Jn Jtalien wurde mit Standort Rom
ein neues Luftgeſchwader aufgeſtellt,
das die Ziffer III trägt. Nach vorher-
gegangenen Veröffentlichungen der italie
niſchen Preſſe beſteht das Luftgeſchwader
aus einer beſtimmten Anzahl von Bomber
und Kampfdiviſionen mit einem Gros von
400 Flugzeugen
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Die deutsche Regierung und die Regierung der VdSSR. haben die Demarkationslinie zwischen
dem deutschen Heer und der Roten Armee festgelegt: Sie läuft entlang der Pi i i

e 1e z l isa bis zu ihrerMündüng in den Narew, dann entlang dem Narew bis zu seiner Mündung in den Bug, dann
entlang dem Bug bis zu seiner Mündung in die

zur Mündung des San und dann entlang Weichsel, dann entlang der Weichsel bis
dem San bis zu seiner Quelle

anerkennens

New York ein JNS- Telegramm des
berüchtigten amerikaniſchen Hetzjournaliſten
Knickerbocker, in dem die Behauptung
aufgeſtellt wurde, daß ſechs führende
Nationalſozialiſten insgeſamt
35 Millionen Dollar auf eigene
Rechnung im Ausland deponiert
hätten. Es hieß, ſie hätten im Exiſtenzkampf
des deutſchen Volkes dieſe Gelder ins Aus
land verſchoben, um ſich gegebenenfalls zu
dieſem fetten Notgroſchen zurückziehen zu
können. Der ſaubere Mr. Knickerbocker
gab an, daß allein 6430 000 Dollar in
Buenos Aires hinterlegt wären. Er,
Knickerbocker, beſitze dafür die dokumen
tariſchen Unterlagen.

Am Donnerstagabend rief darauf der
deutſche Rundfunk in ſeinen fremö
ſprachtgen Sendungen Herrn Knicker-
bocker an und forderte ihn auf, bis Sonn
abend im „Journal American“ vöer in einer
angeſehenen engliſchen Zeitung die Banken
anzugeben, auf denen ſich dieſe angeblichen
Depots befinden ſollen. Dieſe Aufforderung
wurde durch unmittelbaren Anruf des ehren
werten Herrn Knickerbocker verſchiedentlich
wiederholt Die infame Lüge dieſes Hetzjour
naliſten ging inzwiſchen durch die ganze ameri
kaniſche Preſſe; ſie wurde ſelbſtverſtändlich
mit Wohlbehagen und gut geſpielter Ent
rüſtung von engliſchen und franzöſiſchen
Zeitungen übernommen und trieb dann ſo
gar ihr Unweſen in der neutralen Preſſe
Mittlerweile wurde auch bekannt, daß ſie
eigentlich im engliſchen Lügen
miniſterium erfunden und HerrnKnickerbocker zugeſpielt worden
war.

Wenige Stunden, nachdem die Lüge von
den 35 Millionen Dollar verſchobener Gelder
führender Nationalſozialiſten auf dieſe Weiſe
lanciert worden war, wuchs dieſe Summe
auf 500 Millionen Mark an.

Wo ſind die Auslandsgulhaben?
In dieſem Augenblick wurde nach gründ

licher Darſtellung des Sachverhaltes Herrn
Knickerbocker das Angebot gemacht, er ſolle
die Dokumente von den Einzahlungen vers
öffentlichen oder wenigſtens die Banken an
geben, auf die führende Nationalſozialiſten
angeblich Deviſenbeträge eingezahlt hätten
oder doch veranlaßt hätten einzuzahlen; es
werde ihm von jedemſonachgewieſe-
nen ausländiſchen Konto 10 v. H.
in bar ausgezahlt. Mr. Knickerbocker
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß er,
da er ein einziges ihm bekanntes Auslands
konto zuletzt auf 35 Millionen beziffert habe,
innerhalb von wenigen Minnten
z facher Millionär werden könnte.
Das war mehr Geld, als Mr. Knickerbocker
zuſammenlügen konnte.

Der Termin des in alle Welt gemeldeten
Angebots lief am Sonnabendabend ab, ohne
daß Mr. Knickerbocker ſelbſtverſtändlich die
Dokumente, die er angeblich beſitzt, ver
öffentlicht hätte, obwohl ſie bare 50 Millionen
für ihn wert waren, denn inzwiſchen ſprach
man ja von 500 Millionen Mark. Ja, er ver
ſuchte nicht einmal mehr eine faule Ausrede.
Er hat ſich inzwiſchen vorſorglicherweiſe, in
der Hoffnung, ſich einer Bloßftellung vor der
ganzen Oeffentlichkeit zu entziehen, von
England nach Amerika eingeſchifft-

Dr. Goebbels entlarvt Knickerbocker

Am Sonntagmittag nahm Reichs
miniſter Dr. Goebbels vor einem
großen Kreis von in Berlin tätigen Aus
landsjournaliſten Gelegenheit, dieſe infame
Verleumdung der engliſch- amerikaniſchen
Lügen propaganda gebührend an den Pranger
zu ſtellen. Dr. Goebbels führte dabei aus, es
handele ſich hier um eine Angelegenheit, durch

die das Anſehen des Weltjournalis-
mus auf das ſchwerſte getroffen
werde. Er betonte, daß Schlimmſte, was
man einem führenden Politiker vorwerfen
könne, ſei Beſtechlichkeit; eine aber nicht zu
überbietende Gemeinheit ſtelle es dar, poli
tiſchen Perſönlichkeiten zu unterſtellen, daß
ſie während eines Krieges Geld ins Ausland
verſchöben, um ſich für alle Fälle zu ſichern.
Dr. Goebbels bezeichnete in dieſem Zuſgm
menhang den amerikaniſchen Journaliſten
Knickerboker als einen internationalen Lügner und Fälſcher.
Er überließ das Urteil über ihn und ſeine
verleumderiſche Tätigkeit den anweſenden
Auslandsjournaliſten und erklärte, er gebe
ihn der Verachtung des geſamten Welt
journalismus preis. v

Wir unterbreiten dieſen Vorgang vhne
Kommentar der Kenntnis des deutſchen
Volkes und der Weltöffentlichkeit und geben
der Hoffnung Ausdruck, daß damit die
„journaliſtiſche Laufbahn“ des Herrn Knicker
boker ein für allemal beendet iſt.

Italieniſcher miniſterrat

am 30. September
Rom, 24. September. Der Duce hak

den italieniſchen Miniſterrat zum
kommenden Sonnabend ein berufen. J
der Kabinettsſitzung werden innerpolitiſche
Beſchlüſſe gefaßt werden.

Wie „Corriere della Sera“ aus Paris
meldet, diente ein Beſuch des italieniſchen
Botſchafters in Paris im franzöſiſchen
Außenminiſterium dazu, zu der Rede
des Duce vom Sonnabend noch münd
liche Erklärungen abzugeben.
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die Kellerklubs in Kew Hork
New York. Nach einer amtlichen Er

ebung gibt es in New York gegenwärtig
nicht weniger als 5000 „Kellerklubs“
in denen junge Leute beiderlei Geſchlechts
aus den Elendsrevieren und ärmeren Be
irken der Stadt Unterhaltung finden. Die
itgliedsbeiträge betragen 10 bis 20 Cent

wöchentlich, und an Tanz und Geſellſchafts
abenden wird meiſt eine Extraabgabe von
30 Cent erhoben. Natürlich ſind die Klubs,
die. ſich in irgendwelchen Kellerräumen
etablieren, vielfach Brutſtätten des
Laſters und eine Bedrohung derMor all. Auf der anderen Seite ſtellen ſie,
ſoweit ſie von verantwortungsbewußten Leu
ten geleitet werden, einen Verſuch zur Löſung
des Problems dar, was die Jugend der
„Slums“, der überfüllten Elendsquartiere,
mit ihrer freien Zeit anfangen ſoll. So hat
man ſich nun entſchloſſen, dieſe Kellerklubs
unter amtliche Kontrolle zu nehmen und ſie
von verbrecheriſchen Elementen zu ſäubern.
Die Einrichtung als ſolche will man, geregelt
durch ſtrenge Beſtimmungen, beſtehen laſſen,
da man es immer noch für beſſer hält, wenn
ſich die jungen Leute aus den übervölkerten
Ekendsvierteln in beſtimmten Räumen zur
Unterhaltung zuſammenfinden, als wenn ſie
auf der Straße herumlungern.
„Moralkodex“, den die Polizei für die
Kellerklubs aufgeſtellt hat, werden das
Glück sſpiel und der Alkohvlgenüß
verboten des weiteren der Gebrauch un
flätiger Redensarten. Mädchen unter 17 Jah
ren werden als Mitglieder nicht zugelaſſen.

der Patient im Eisblock

New York. Eine der ſeltſamſten Kuren,
die die moderne Medizin bis heute durch
gefüh. i hat, wurde vor kurzem an einem
Krebsleidenden im St.-Johns- Hoſpital
in Springfield im Staate Jllinois (USA)
angewandt. Man packte ihn buchſtäblich in
einen Eisblock hinein und brachte ihn
in ein Porzellanbett, wo er unter den wach
ſamen Augen der Aerzte in einen fünf
tägigen totenähnlichen Schlaf verfiel. Faſt
alle Lebensfunktionen in ſeinem Körper
ruhten, während der 53jährige Patient eine

Jn dem

Körpertemperatur von 12 Grab
unter dem Normalſtand aufwies.
Erſt nach 120 Stunden wurde er wieder
„aufgetaut“. Die Krebsbehandlung durch
„gefrorenen Schlaf“ ſtützt ſich auf die Thev
rie, daß Kälte dem Wachstum von Krebs-
geſchwüren Einhalt gebiete. Die Ergebniſſe
der Behandlung werden ſich erſt in einiger
Zeit durch Röntgenaufnahmen feſtſtellen
laſſen.

Die ſprechende Uhr

Das „Tick-Tack-Muſenm“ von Furtwangen
Stuttgart. „Tick-Tack-Muſeum“ iſt

die luſtige, lautmalende Bezeichnung, die die
Bewohner des idhylliſchen Schwarzwald-
ſtädtchens Furtwangen, der weit
berühmten Sammlung an hiſtoriſchen,
originellen und ungewöhnlichen Uhren gaben,
die ſie in ihren Mauern beherbergen. Wahre
Wunderwerke an Feinmechanik bieten ſich
da dem Beſchauer dar und laſſen erkennen,
mit welch üppiger Phantaſie die deutſche
und beſonders die Schwarzwälder Uhren
baukunſt ihre Zeitmeſſer konſtruiert und ge
ſtaltet haben.

An einer Wand hängt eine Uhr, die an
zeigt, wie ſpät es im Augenblick in jeder
einzelnen der deutſchen Kolonien iſt.
Von ihr kann man ableſen, welche Stunde
der Farmer in Kamerun oder Deutſch-Süd

weſt Afrika hat, aber auch die Zeit, die für
den Pflanzer in Togo oder Deutſch-Guinea
gültig iſt. Wie eindringlich wird man dar
auſ hingewieſen, wieviel es geſchlagen hat,
wenn zierliche Figuren die Stunde aus
poſaunen, Amboßſchläge ſie mit metallenem
Klang wiedergibt oder gar ein Nachtwächter
ſie ausbläſt. Solche kunſtgewerblichen
Meiſterwerke weiſt das Muſeum auſ, aber
auch als letzte Errungenſchaft eine Uhr,
die mit menſchlicher Stimme die
Zeit verkündet. Ein Chronometer gibt nicht
nur Stunden, Minuten und Sekunden,
ſondern auch die Stellung der Geſtirne
wieder, die dieſe gleichzeitig einnehmen.
Eine Uhr, die ſich mit verſchiedenen Vogel
lauten meldet, iſt ein weiteres Glanzſtück in
t wertvollen und einzigartigen Samm-
ung.

1000 Jrre ſich ſelbſt überlaſſen
Polniſche Anſtaltsleitung floh aus Kybnik

s. Gleiwitz, 24. September. (Eig. Meld.)
Erſt jetzt wird bekannt, daß die Heil- und
Pflegeanſtalt Rybnik, eine der größten
Jrrenanſtalten in Oſtoberſchleſien, lange vor
dem Einmarſch der deutſchen Truppen in
Polen von den polniſchen Aerzten
und Pflegern verlaſſen wurde. Die
tauſend irren Jnſaſſen der Anſtalt gerieten
in eine unheimliche Erregung und bösartige
Stimmung, die zu beſchwichtigen die wenigen
zurückgebliebenen Pfleger und Pflegerinnen
größte Mühe hatten. Nur dank äußerſter
Konzentration gelang es den Zurückgebliebe
nen, Ruhe und Oroönung herzuſtellen. Ein

Ausbruch der 1000 Jrren wurde
verhindert und damit größtes Unheil
vermieden.

Der polniſche Anſtaltsdirektor Dr.
Wiendlocha und „ſämtliche Aerzte flohen
unter Mitnahme der Kaſſe. Der der Heil-
anſtalt angegliederte landwirtſchaftliche Be
trieb wurde von den abziehenden Polen
vollſtändig ausgeplündert. Nicht nur das
geſamte Vieh wurde fortgeſchleppt, auch ſämt
liche land wirtſchaftlichen Maſchinen wurden
mitgenommen, ſo daß die Beſtellung des
Feldes ſehr ſchwierig iſt. Inzwiſchen iſt die
Heilanſtalt in ſorgfältige deutſche Betreu
ung genommen worden.

UsA vor einem
gewaltigen inneren Kampf
Waſhington, 24. September. Seit dem

Zuſammentritt des Kongreſſes hat in der
amerikaniſchen Oeffentlichkeit ein gewal-
tiges Ringen um das Waffenembargo
eingeſetzt, deſſen Ausmaß und Kräftever

hältnis in der kriegshetzeriſchen, dem Neu
tralitätsgeſetz feindlichen Preſſe abſichtlich
falſch wiedergegeben werden. Die Volks
maſſen ſcheinen ſich allmählich bewußt zu
werden, worum es geht. Sie ſchrecken daher
vor der Aufhebung des Embargos zurück.
Die Jſolationiſten (d. h. die ſtriktenNeutralitätsanhänger) ſind zwar noch in der
Minderheit, aber ſie ſcheinen beſſer vor
ganiſiert und entſchloſſener als die
Jnterventioniſten zu ſein, die unterallen Umſtänden ſich in die europäiſche
Politik einzumiſchen gedenken. Jn hieſigen
eingeweihten Kreiſen wird jetzt bereits eine
wochenz, wenn nicht monatelange
Sondertagung vorausgeſagt, derenAusgang davon abhängt, ob es der Jſola
tionsgruppe gelingen wird, durch freie

Meinung zu beeinfluſſen und den zu er
wartenden parlamentariſchen Manbvern der
Rooſevelt- Anhänger zu begegnen.

Augenblicklich ſcheint der Jſolationismus im Steigen begrif-
fen zu ſein, denn die Flut der Briefe, die
den Abgeordneten und Senatoren aus ihren
Wahlkreiſen zugehen und die die Bei-
behaltung des Embargos ſordern, iſt unge
heuer. Der Poſteingang im Senat in den
letzten Tagen brach alle Rekorde und
ſchwankte zwiſchen 170 000 und 250 000 Brie-
fen täglich. Der demokratiſche Senator
Lucas aus Jllinois beiſpielsweiſe gab be
kannt, daß er täglich 10 000 Proteſt
briefe erhalten habe und daher wahrſchein
lich in das iſolationiſtiſche Lager übergehe.

Die beiden großen Chikagoer Zeitungen
„Chikago Tribune“ nud das Hearſtblatt
„Herald American“ haben der iſolativ
niſtiſchen Tendenz des Mittelweſtens bereits
Rechnung getragen und fordern jetzt die
Beibehaltung des Neutralitäts-gefetz es. Gewiſſe Anzeichen deuten
daraufhin, daß auch die amerikaniſche Legion
auf ihrer Jahrestagung in der nächſten

Woche in Chikago ſich gegen die BeſeitigunKongreßausſprache weiterhin die öffentliche sdes Waffenembargos ausſprechen wird.

Heute, Montag, 20 bis gegen 2254 Uhr

DOrpheus
PAPSTIN
Johannag, wie ſie lebte, liebte, Papſt

ges Oper von Ch. Gluck wurde und verdarb. Lnu. 4,80 Mk.I Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr Jeſuitenbuch. Weltgeſchichte eines
S J e Erstaufführung falſchen Prieſtertums. Ln. 5,60 Mk.
Ein ganz unbeschreibi. Sensatlon

Operette von W. W. Goetze

Die röm. Päpſte. Von Leop. von
Ranke. Trotz päpſtlichem Verbot v.
unveränderlich. Wert. 2Bände Ln.

im Trocadero

Lach- Erfolg Iheafer-Sonderwagen der
Strafenbahn nach Schluß

9.60 Mk. Prieſter u. Frau im Beicht
ſtuhl. 1,75 Mk. Alle 4 Kampfbücher
geg. d. Dunkelmänner all. Schattie
xung. 2000. S. 21,75 Mk. Werber geſ.

hre Vermählung geben vetann

Vizekoniul

A. Rolf Kaßler
Liſelotte Kaßler

geb. Bomborn
poſen, 25. Sept. 1939, z. Z. Berlin

W Zehlendorf (Weſt), Stherniſtr

Am 15. September 1989 hat unſer lieber Mit
arbeiter und Blockleiter

Emil Rabenhold
jeder Vorstellung einschl. ab
Hauptpost nach Beesener Str.EHE i

DOSER etallwaren hiciel Becier
Brauhaussetris

im Alter von 41 Jahren in Tſchenſtochau ſein
Leben fürs Vaterland geopfert.
Der Dahingeſchtedene war immer ein pflicht
getreuer und einſatzbereiter Mitarbeiter im
Sinne des nationalen Staates.
Seine Verdienſte ſichern ihm ein bleibendes und
ehrendes Andenken in den Reihen ſeiner Kame-

ralen von nur S örtt Halle S.
Linke Co. Halle/S. 225
Platz der SA 10, idunahaus

Frol Fromnon

Sprechstunde bis auf
weiteres

Geg. Monaks 2 Erſüllungs

Im Vorprogramm:
Unsere siegreichen
Truppen im Osten!

ſpedcſſche micht iideonen

W. A, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

j. 5 ich W Gr Halled Detektel ca We en r rer
Geheime Beobachtungen und

Auskunkftef e n

Gr. Wiricustr. s1

Das herrliche Tenra-lugtspiel: e
Kreis HalleStadtHochzeit I Htenſtſunden täglich von 9.80 dis 12.00 Uhr und

von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

mit hindernissen
Ein Lustspiel voller Witz,

Humor und lronie.

Joseff Sieber

D veranſtagltungen
e

KdF.Sammlergruppe. Nächſte Tauſchzuſammenkunft am
l Mittwoch, 27. September, ab 19.30 Uhr, im Gildenhaus

St. Nikolaus“. Wir bitten um regen Beſuch. Günſtige
Gelegenheit zum Tauſch in Briefmarken, Münzen, Notgeld

in einer wunderbaren Rolle. uſw. ſind an unſeren Abenden ſtets gegeben.
Theaterring. Die parodiſtiſche Zeitbühne „Die 8 Ent

lise Petfri, inge Herfel feſſelten“ gaſtiert am 3. und 4. Oktober mit ihrer neuen
Exrich Fiedler, Lotte Rausch Szenenfolge „Hand aufs Herz im Thaliatheater. Es

empfiehlt ſich ſofortige Kartenentnahme.

Bei unseren glegrelchen

Truppen jm östenl z bildungsſtätte
ſugehaſſche zugeſassen

Sprachkurſe. Beginn neuer FremdſprachenKurſe im

M. 4, 6, 8 20. S. 2, 6, 8.20
Oktober.Muſikſchule. Jm Oktober beginnt der Winterarbeits-
abſchnitt. Für Aufnahme in die neu beginnenden Kurſe
zur Erlernung aller Jnſtrumente und für Singgruppen
werden ſchon jetzt Anmeldungen entgegengenommen und

Auskunft erteilt in der Kreisdienſtſtelle und in der Volks
8 bildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1.Schaubursg

Wir müssen nochmals

verlnesern
Pceaul Kellers

h berähmter Roman
wen Vom h
Mit der groben Besetzung:

Hermann Speelmans,
Carola Hönn, Paul

Henckels, Fritz Gen-

e x

Morgen, Dienstag:
Gymnaſtik (nur für Frauen). 9.00 bis 10.00 Uhr

Marktplatz 22.
Schwimmen. 20.30 bis 21.30 Uhr Vorbereitung für das

Reichsſportabzeichen und Grundſchein des DLRG.

Sportfechten. 18.00 bis 21.00 Uhr für Anfänger,
Henriettenſtr. 26.

Bekannkmachung
Jn nächſter Zeit werden in der Stadt Halle (Saale)

Prüfungen von Blitzableiteranlagen durch Sachverſtändige
der Sozietät vorgenommen werden.

Den bei der Sozietät verſicherten Gehöftseigentümern,schow, D. Wenk.
deren Gebäude mit Blitzableitung verſehen ſind, iſt hierbeilachen Freude! Gelegenheit geboten, die Anlagen koſtenlos prüfen zu

Jubel Stimmung! Heſſen.8 Die bei der Sozietät verſicherten Gehöftseigentümer, die
von dieſer Veröffentlichung Gebrauch machen wollen,

können ſich innerhalb einer Woche bei der

JtädkeFeuerſozietät der Provinz Sachſen
Ortsdirektion Halle (5.), Univerſikätsring27 28

Geſchäftszeit: 8 bis 13 Uhr) melden.
Merſeburg, den 23. September 1939.

Der Generaldirektor

Im Vorprogramm:

Unsere slegreichen
Truppen im Osten!

Jugendliche zugelassen!
W. 4, 6, 820. 2, 4, 6, 8.20

von 1230 bis 13.30 Uhr

ßasttaschen Senhene

ber 100 MDBE Lüber 100 Stück

verkauft sehr billig

raden.

ſtets vorrätig

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Fcke Kl. Markeretr. l ca Beranel

Halle-S., den 25. September 1939.

Rsdup.
Ortsgruppe Wittekind, Amt für Volkswohlfahrt

Ortswaltung der DAF.

r Möbelhaus, Barfüßerstraße 15
Strümpfe
in jeder Stärke
Werd. gut u. preis
wert angestri cki
oder angewirkt

bei
schnee acht.

Gr. Steinstr. 84

Jeder merkt:
Köſtritzer Schwarzbier ſtärkt!

berloren
Dunkelblaue n ne
Damen e e 2. Deutsche Reiechslotterie

handtaſche Beginn 7. Novemper 1889.
Ddazu empfehlen sleh

Die Staatlichen Lotterie-Einnehmer:
Kummel, Leipziger Str. 16 Dr. Kessenhaegen, luduw. -Wach.-ötr. 568

Schulze, Brüderstrahe 3 Frenkel, Große Steinstrahe 15
Ksppen, leipziger Straße 33

in der Näheh e Henrich-
verloren. GegenBelohnung abzu Slügel
geben bei PianohausSchmidt Halle Maertker

Boelckeſtr. 195, Halle (Saale)
Fernruf 284 45. Universitätsring

vollen sielhrenaumen
bekannt machen, dann
bedienen Sie sich der

Aneeige in der

M
o

der StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen
Fehrmann.

1. Die vom 25. September 1939 ab
gültige Seifenkarte wird vorausſichtlich
erſt am 2. Oktober in den 17 Bezirks
verteilungsſtellen ausgegeben werden
können, da die Drucklegung an zentraler
Stelle noch nicht abgeſchloſſen iſt. Der
Zeitpunkt der Ausgabe wird noch be
kanntgegeben.

2. Künftig, werden Einzelbezugs
ſcheine für zuſätzliche Lebensmittel an
die Verſorgungsberechtigten in den für
ſie zuſtändigen „Bezirksverteilungsſtellen
Wochentags in den Dienſtſtunden 8 bis
12.30 Uhr, 15 bis 17 Uhr, Sonnabends
s bis 14 Uhr ausgegeben, und zwar:

a) für Kranke und Gebrechliche auf
ärztliches Atteſt, das von der
Aerztekammer, Zinksgartenſtr. 2,
geprüft iſt

b) für ſtillende und werdende Mütter
entweder auf ärztliches Atteſt, das
von der Aerztekammer geprüft iſt,

oder auf Beſcheinigung von Hebam
men, die von den Mütter und
Säuglings Beratungsſtellen des
Stadtgeſundheitsamtes geprüft ſind

c) für Wöchnerinnen durch Beſchei
nigung des Arztes oder der
Hebamme, die ohne weitere Nach
prüfung unmittelbar den zuſtän
digen Bezirksverteilungsſtellen vor
gelegt wird.

Halle, den 25. September 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Die Ehefrau Frieda Zöllner geb.
Tänzer in Zöberitz (Saalkreis) ver
treten durch Rechtsanwälte Spilling in
Halle (S.) hat beantragt, den ver
ſchollenen Former Reinhold Tänzer
Erſatzreſerviſt der 6. Komp., Reſ.
J.-R. 36, im Weltkriege zuletzt wohn
aft in Zöberitz (Saalkreis), für tot zu

erklären.

Der bezeichnete Verſchollene wird
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem
auf den 27. November 1939, vormittags
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Ge
richt, AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 42,
anberaumten Aufgebotstermine zu mel
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verſchollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
Gericht Anzeige zu machen.

Halle (S.), den 7. September 1939.
Amtsgericht (26).

ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem



g. Se rx

Jacht des Präſidenken
von Venezuela durchſucht

Einzig daſtehende Völkerrechtsmißachtung

New York, 24. September. Die zur
venezolaniſchen Kriegsflotte gehörende Jacht
„Leandro“ des Präſidenten von Venezuela
wurde dieſer Tage innerhalb der venezola
niſchen Hoheitsgewäſſer von einem briti-
chen Kriegsſchiff zum Halten ge

zwungen und durchſucht. Das britiſche
Kriegsſchiff gab auf den Bug der ſich in ne r
halb der venezolaniſchen Hvheitsgewäſſer
befindlichen Präſidentenjacht einen Warn
ſchuß ab und befahl zu halten. Trotz ener
giſchen Proteſtes des Kapitäns der Praſi
dentenjacht, die die Kriegsflagge von
Venezuela geſetzt hatte, wurde das Schiff
bis in den letzten Winkel von der Priſen
mannſchaft des britiſchen Kriegsſchiffes
durchſucht.

Es handelt ſich hierbei um einen Vorfall,
der im internationalen Völker
leben einzig daſteht. Das britiſche
Jnformationsminiſterium, das über den
Zwiſchenfall bisher nichts verlauten ließ,
hat allen Grund, den Vorfall totzuſchweigen.

Selbſt vor den Gräbern
macht die Hetze nicht halt
Berlin, 24. September. Die franzöſiſche

Zeitung „Petit Pariſten“ hat den Verſuch
unternommen, den kameradſch aft
Iichen Geiſt, mit dem die deutſche
Wehrmacht ihre gefallenen Gegner
geehrt hat, zu verunglimpfen. Das
Blatt berichtet, die deutſchen Truppen
hätten bei einem Vorſtoß nordöſtlich von
Sierck einen gefallenen franzöſiſchen Offi
zier beſtattet und ſein Grab mit Blumen
geſchmückt. Nach einem Gegenangriff ſei
dieſes Gebiet wieder in die Hände der
Franzoſen gefallen. Als einige Kameraden
ſich vor dem Grabe verneigt hätten, ſei der
Erdhüägel in die Luft geflogen
und habe die franzöſiſchen Soldaten, die ent
vlößten Hauptes vor dem Grabe ſtanden,
unter ſich begraben. Dieſe bewußt auf
Sentimentalität abgeſtellte Meldung wird
vom „Petit Pariſien“ mit einem Hinweis
auf Fallen aller Art eingeleitet, die die
franzöſiſchen Truppen an der Weſtfront zu
größter Vorſicht zwängen. Ein Kommentar
iſt überflüſſig. Dieſe Greuelmeldun-
gen des „Petit Pariſien“ werdenkeinen ritter lichen Soldatenbeeindrucken. Es kennzeichnet lediglich
die Methoden, mit der gewiſſe Kreiſe künf
tigen Haß zu ſäen verſuchen.

Die Londoner Sperrballons
durch Gewitlker zerſtört

w. Kopenhagen, 24. September. (Eig.
Meld.) Bei einem ſchweren Gewitter, das
London dieſer Tage heimſuchte, iſt wie
ſchon mehrfach eine große Anzahl der
Luftſperrballons zerſtört worden.Diesmal vernichtete das Verhängnis eine
Rekordzahl der ohnehin ſo wetterempfind-
lichen Ballons. Mehrere wurden vom Blitz
getroffen und gerieten in Brand, andere
wurden abgetrieben, einer fiel in eine
Straße; die Haltekabel von zwei Ballons
richteten Schaden an Gebäuden an, zerſtör
ten Hochſpannungsleitungen und Straßen
bahndrähte. Erſtaunlicherweiſe wurden
keine Brände hervorgerufen. Nachträglich
behauptete das Luftfahrtminiſtertum, daß es
ſich bei dieſen Ballons um ſolche eines ver
alteten Syſtems gehandelt habe, deren
Erſatz bereits vorgeſehen geweſen ſei.

Die Abteilung für Preſſe und Rundfunk
im Schweizer Armeeſtab teilt mit, daß
Filme jeder Art von jetzt ab einer Vor
prüfung unterworfen ſind. Filme können
auch nur mit einer beſonderen Erlaubnis
des Armeeſtabes und nur in vollentwickeltem
Zuſtand aufgeführt werden.

Das britiſche Lägenminiſterium
utſche Nr. 264

tung

Ein rieſiger Apparat 108 Zenſoren fabrizieren Lügenmeldungen Engliſche Zeitung plaudert aus der Schule

Von unserem Korrespondenten in Holland
„Passecdl for püblication“ frei zur Ver

öffentlichung iſt das Stichwort, das jede
Meldung aufweiſen muß, bevor ſie von den
Londoner Redaktionsſtuben in die Setzerei
gegeben werden kann. Nicht nur außen
vder innenpolitiſche Nachrichten, ſondern
auch die kleinſten Lokalmel-Jungen müſſen den Stempel der
Zenſur tragen. Die engliſche Regie
rung hat einen ge waltigen Apparat
aufgezvgen, um ſicherzuſtellen, daß die Be
völkerung nur auf das einſeitigſte unter
richtet wird. Mit typiſch britiſcher Heuchelei
ſchwatzt der ſogenannte Jnformationsmini-
ſter MacMillan dem belvgenen Volk vox,
daß dieſes Verfahren angewandt werden
müffe, damit dem Feind kein wertvolles

berüchtigten Lügengebäudes ſein. Jn dem
neuen Miniſterium, das ſich in den kurzen
Wochen ſeines Beſtehens zu einem der
größten Londoner Miniſterien entwickelt
hat, ſind ſchätzungsweiſe 1000 Beamte
und weibliche Angeſtellte beſchäftigt. Die
Zahl der Zenſoren beläuft ſich
allein auf 108, wie der „Daily Expreß“
aus der Schule plaudert.

Zwiſchen Whitehall und dem Zeitungs
viertel in der Fleetſtreet iſt ein laufender
Pendeldienſt eingerichtet worden. Die
Zeitungsverleger mußten ein Heer von
Boten einſtellen, die mit den Manu
ſkripten Tag und Nacht hin und hereilen.
Welch ein Durcheinander in dem
Miniſterium herrſcht, läßt der Bericht des

Wassersuppe,
eigenes Fabrikat

an ar C

Chamberlain Flende VU-Boots- S
Wassersuppe, sie schmeckt auch e o
nicht besser, wenn ich daran e
denke, daß ich sie mir selbst S e
eingebrockt habe!“ d JAufn.: Groth, ZanderM. C S77

Material in die Hände falle. Wie man
weiß, haben weite Kreiſe ſich mit allen
Mitteln gegen die Vergewaltigung
der öffentlichen Meinung zur
Wehr geſetzt. Aber die Kriegstreiber
Chamberlain und Churchill üben heute eine
ſolche unumſchränkte Diktatur aus, daß es
für jeden Engländer gefährlich iſt, ſeine
Meinung zu äußern.

Die traurigen Leiſtungen der Propa
gandaſtümper, wie ſie der Führer in ſeiner
Danziger Rede treffend kennzeichnete, ſind
der Welt in den letzten drei Wochen hin
reichend bekannt geworden. Von Jntereſſe
kann lediglich ein Einblick in dieOrganiſattion und den Aufbau des

„Daily Expreß“ ahnen. Das Blatt ſchreibt,
daß die Reporter ſich in Haufen einfinden
und oft zwei Stunden nach ihren Manu
ſpripten ſuchen, da die Zenſoren ſie oft nicht
wiederfinden können. Viele Journaliſten
ſeien auf den Trick gekommen, eine „Story“
S ſprich Lügenmeldung die von
der Zenſur abgelehnt worden ſei, eine
Stunde ſpäter einem anderen
Zenſurbegamten vorzulegen. Inſehr vielen Fällen habe dann die Meldung
den gewünſchten Stempel erhalten.

Eine beſondere Kategorie bilden die ſo
genannten Ueberſee-Beamten. Sie
überwachen die Arbeit der ausländiſchen
Korreſpondenten. Die Zenſur wird in

einem ſo ſtrengen Maße vorgenvmmen, daß
viele amerikaniſche Journaliſten London
verlaſſen haben und auf dem Kontinent
arbeiten. Die neutralen Preſſevertreter
dürfen ihre zenſierten Meldungen nur von
eigens hergerichteten Telephonzellen im
IJnformationsminiſterium durchgeben. Neben
der Telephonzelle ſitzt der Zenſor, der das
Geſpräch ſofort unterbricht, wenn eine Silbe
im Text geändert wird.

Das Haupt der Zenſurabteilung im
Lügen und Reklameminiſterium, deren
einzige Aufgabe darin beſteht, die Wahrheit
zu unterdrücken und von der beſorgten
Oeffentlichkeit fernzuhalten, iſt Viceadmiral
Cecil Vivian Usborne, der für denPoſten beſonders prädeſtiniert erſcheint, da
er vorher die Spivonageabteilung der
Kriegsmarine leitete.

Benötigt man zur Unterdrückung der
Wahrheit und Verfälſchung von Tat
ſachenberichten einen rieſigen Apparat, ſo
kann die Fabrikation von Lügen und
Greuelmeldungen von wenigen Leuten
beſorgt werden. Die Hauptarbeit wird
auf dieſem Gebiete von dem leitenden
Miniſter Lord Mac Millan perſönlich
geleiſtet, der ſich der tatkräftigen Mitarbeit
Churchills, Vanſittards und Lord
Camroſes erfreut. Zur Charakteriſie-
rung der Perſönlichkeit Mac Millans ge
nügen einige Sätze aus einem Jnterview,
das der Miniſter in dieſer Woche dem Lon
doner Korreſpondenten der holländiſchen
Zeitung „De Telegragf“ gewährt hat. Sein
ganzes Leben, ſo verſicherte er mit einer
Scheinheiligkeit, die nicht zu überbieten iſt,
habe darin veſtanden, die Wahrheit zu
finden

Man ſieht, daß Mac Millan ſeinem
oberſten Grundſatz „Die dickſte Lüge iſt die
beſte“ auch weiterhin treu bleibt. Jm neu
tralen Ausland hat ſich der engliſche Jnfor
mations miniſter durch ſein plumpes Propa
ganda Interview unſterblich lächerlich ge
macht. Das Mißtrauen, das die hollän diſche Preſſe dem Lügenminiſterium
entgegenbringt, wird durch die Tatſache ge
kennzeichnet, daß alle Verlautbarungen
dieſer Quelle in den meiſten Fällen durch die
Berichte ihrer eigenen Auslandskorreſpon-
denten ergänzt, d. h. richtiggeſtellt werden.
Wo aber eine Kommentierung durch die
Lorreſpondenten nicht möglich iſt. heben die
Blätter in Sperröruck die Quelle hervorz
„Britifches Jnformations- Miniſterium!“

Wie ſie eine Regimenksfahne eroberken
Ein deutſches Skoßtkruppunkernehmen vor Warſchau

In der Warſchauer Vorſtadt Praga,
24. September. (P.) Mit der Aufgabe der
Feſtſtellung der polniſchen Hauptkampflinie
und der Erforſchung der Art der dort liegen
den Befeſtigungen, ging beim II. Bataillon
eines vor Warſchau liegenden Infanterie
Regiments ein verſtärkter Stoßtrupp
vor. Nach vorbereitendem Artilleriefeuer, das
auf der ganzen Länge der Front ähnliche
Unternehmungen decken ſollte, traten ein Zug
einer Schützenkompanie, ein SMG.Halbzug
und ein JG.e Zug an. Beim Vordringen
wurde der Stoßtrupp von der immer weiter
vorgelegten Feuerwalze der Artillerie wirk
ſam unkerſtützt. Zunächſt ging es über freies
Feld, an deſſen Ende ſich ein umfan g
reicher Häuſerblock befand, es kam
hierbei darauf an, feſtzuſtellen, ob und in
welcher Stärke der Feind ſich hier feſt
geſetzt hatte.

Faſt ungehindert konnte der Stoßtrupp
bis an die Häuſer herankommen, ſo daß das
Jnfanteriegeſchütz in Richtung einer den

Der Führer nahm während eines Besuches des Kam
Besichtigung der „Schleswig-Holstein“ vor, die in
die Westerplatte eingegriffen hatte. Die Besatzung war an Bord in Paradeaufstellung angetreten

Aufn.: Scherl „Fr OKW
fgebietes der Westerplatte auch eine
ervorragender Weise in den Kampf um

Häuſerblock durchlaufenden Straße in
Stellung gebracht werden konnte. Es war
auch höchſte Zeit. Plötzlich bellten mehrere
MGs auf und zwangen unſere Jnfanteriſten
in Deckung zu gehen. Da erkannte der Zug
führer am Ende der Straße in einer Lit
faßſäule getarnt eingebaut ein
ſchweres M G. des Feindes Trotz gegne
riſchen Gewehrfeuers, das immer ſtärker
wurde, wurde das Geſchütz auf den Feind
gerichtet, und ſchon der zweite direkte Schuß
war ein vernichtender Volltreffer. Unſere
Schützen kämpften ſich unter flankierender
Deckung einiger Gruppen bis an die
erſten Häuſer heran. Deutlich erkannte
man in den nächſten Häuſern das Aufblitzen
der Gewehre, ſowohl hoch an den Fenſtern
als auch an den Kellereingängen, wobei dem
Gegner der Vorteil des bekannten Geländes
zugute kam. Einen halben Straßenzug weiter
war ein polniſcher Offizier zu erkennen, der das gegneriſche Feuer lenkte.

Das Ergebnis der Aufklärung war
die klare Erkenntnis, daß der Pole eine ein

heitliche Hauptkampflinie über
haupt nicht mehr hat, ſondern daß er
ſich vielmehr an für ihn günſtigen Punkten
in den Häuſern verſchanzt hat und aus
dem Hinterhalt Widerſtand leiſtet. Dieſe
letztere Erfahrung mußte der Stvßtrupp
machen, als er plötzlich von der Seite und
ſchließlich ſogar von rückwärts Feuer erhielt.
Der Kompanieführer gab den Befehl zum
Rückzug, da die Aufgabe des Unternehmens
erfüllt war.

Als Beute wurde eine polniſche
Regimentsfahne und ein neuartiges
Panzerabwehrgewehr engliſchen
Urſprung's eingebracht. Ebenſo ein pol
niſcher Offiziersdegen, deſſen Träger
einem deutſchen Feldwebel im letzten Augen
blick entwiſcht war. Es kennzeichnet den Geiſt
unſerer Jnfanterie, wenn ein Offizier dieſes
Unkernehmens, der einen nicht unkomplizier
ten Schulterſchuß erhielt, ſich ſofort mit dem
verbindenden Arzt „verkrachte“, weil ihm
befohlen wurde „ſich ins Lazarett zu begeben“,

m

Aufn.: PK.Hinz u. Fremke (Scherl)Der Führer einer deutschen Ostarmee empfing in der ehemaligen Woiwodschaft von Bialystole
hohe sowjetrussische Offiziere, um mit ihnen Einzelheiten der Besetzung der vVereinbarten

Demarkationslinie zu besprechen
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Erläukerung zum Bezug
zuſätzlicher Lebensmittel

Zu der Ausgabe der neuenSeifenkarte weiſt der Oberbürger
meiſter in einer Bekanntmachung darauf
hin, daß dieſe Bezugskarte bisher nicht vor
liegt, da die Drucklegung an zentraler
Stelle noch nicht abgeſchloſſen iſt. Der
genaue Zeitpunkt der Ausgabe wird noch
bekanntgegeben.

Die Ausſtellung von Ein ze lbezug
ſcheinen für zuſätzliche Lebens
mittel an Kranke und Gebrechliche,
ſtillende und werdende Mütter ſowie Wöch-
nerinnen erfolgt zukünftig in den für die
Verſorgungsberechtigten zuſtändigen
Bezirksverteilungsſtellen. Der
Oberbürgermeiſter weiſt heute in unſerem
Anzeigenteil in einer Bekanntmachung
darauf hin, in welchen Fällen ärztliches
Atteſt oder Beſcheinigung einer Hebamme,
die beide nochmals nachgeprüft ſein müſſen,
vorzulegen ſind.

An die Hausfrauen!
Ein Appell der Reichsfrauenführung

Die Leiterin der Hauptabteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft in der Reichs
frauenführung, Frau Dr. Vorwercck,
richtet im Zuſammenhang mit den neuen
Nahrungsmittelkarten einen Appell an
die Frauen. Darin wird unterſtrichen,
daß alle ausreichende Nahrungsmittel er
halten. Vom geſundheitlichen Standpunkt
aus bekomme jeder in ausreichender
Menge, was ſein Körper zur Erhaltung
und zum Wachstum der Kräfte brauche. Die
ungeſunde Entwicklung der Eßgewohnheiten
mancher Familie, beſonders beim Fett,
werde nun durch die Rativnierung automa
tiſch zur geſundheitlich richtigenzurückgeſührt. Der Fortſchrittler ſei längſt
zu ſtärker em Verbrauch von Gemüſſe und Obſt übergegangen. Mit den
ihr nun zur Verfügung geſtellten Nahrungs
mitteln müſſe die Hausfrau mit Ueber
legung gute Gerichte zuſammenſtellen, neue
Kompoſitionen dabei ſuchen. Sie werde ſich
Tages und Wochenfahrpläne für die Er
nährung machen. Wenn ſie dafür guten Rat
brauche, ſolle ſie ſich bei den hauswirtſchaft
lichen Beratungsſtellen des Deutſchen
Frauenwerks Küchenzettel und Rezepte
holen. Das Deutſche Frauenwerk freue ſich
aber auch umgekehrt über jede vernünftige
Anregung, die ihm mitgeteilt wird.

Was ſoll ich kochen
WochenRezeptdienſt für die Hausfrau
Mvntag: Heute mittag Gemüſepaſtete

mit Kartoffeln) mit Tomatentunke, friſches
Obſt. Abends: Apfelnudeln, ein Wurſtbrot.

Dienstag: Morgens: Malzkaffee,Fettbrote und Tomaten. Mittags: Sellerie-
kartoffeln mit friſcher Wurſt. Abends: Kar
toffelgemüſeſalat und Brot.

Mittwoch: Morgens: Braune Roggen
mehlſuppe und ein Marmeladenbrot. Mit
tags: Spinatſuppe, Apfelkartoffelſtrudel.
Abenös: Kümmelkartoffeln mit Bohnen-
TomatenGemüſe.

Donnerstag Morgens: DeutſcherTee, Vollkornbrot und Marmelade. Mit
tags: Braten, Möhrengemüſe mit Peterſilie,
Kartoffeln. Abends: Grießbei (mit ent
xahmter Milch) mit Pflaumenkompott, ein
Käſebrot.

Freitag Morgens Brotſuppe mit
Obſteinlage. Mittags: Kartoffelgulaſch mit
Bayriſch Kraut. Abends: Holunderſuppe mit
geröſteten Brotwürfeln, Fettbrote.

Sonnabend Morgens: Malzkaffee
mit etwas Milch, Vollkornbrot und Apfel-
mus (Fallobſt). Mittags: Weißkohl mit
Aepfeln, Kartoffeln mit Speck (Eintopf).
Abends: Sellerie mit Brotfülle, Schnitt
Iauchkartoffeln.

Sonntag: Morgens: Malzkaffee mit
etwas Milch Vollkornbrote mit Marmelade.
Mittags: Gemüſeſuppe, Hefeauflauf mit
Kompott. Abends: Vollkornbrot mit Quarg
aufſtrich und Wurſt, Brombeerblättertee.

Halliſche TN. rekkek Karkoffelplan

Durch die reichlichen Regenfälle der
letzten Tage beſtand für ein noch nicht ab
geerntetes Kartoffelfeld am Nordrand
unſerer Stadt die Gefahr des Abſchwem
mens. Jm ſchnellſten Einſatz baute die hal
liſche TN. mit 16 Nothelfern einen 106 Meter
langen Staudamm, ſo daß ſchon nach vier
ſtündiger Tätigkeit die Gefahr als beſeitigt
galt. Wieder ein ſchöner Beweis der Einſatz
bereitſchaft unſerer halliſchen TN.

Herbſtreifeprüfung an der Chriſtian
Thomaſins- Schule. Die Herbſtreifeprüfung
unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors
Schreiner beſtanden folgende Prüflinge:
Peter Aldehoff (Medizin), Peter Zachert
(Jngenieur), Rolf Fromme (Apotheker),
Karl Heinz Dräger (Jngenieur), Albrecht
Pickert (Offizer), Konrad Scheele (Apotheker),
Ernſt Bergmann (Medigin), HeinzDieter
Schröter (Philologie), Hans-Heini Broſe
BauIngenieur), Horſt Schlüter (Offizier).
n den Klammern ſind die von den Abitu

rienten gewählten Berufe angegeben.

Profeſſor von Wolff entpflichtet. DerOrdinarius in der Naturwiſſenſchaftlichen
Fakultät der Univerſität Halle, Dr. Fer
dinand von Wolff, über deſſen Werde
gang wir ſeines 65. Geburtstages berichteten,
wurde wegen Erreichens der Altersgrenze
von den amtlichen Verpflichtungen ent
bunden

Die Gauſtadt Halle

der erſte Herbſtſonnkag lockte alles ins Freie

M Beiblatt Nr. 264

Se

Welcher Soldat freut sich nicht über lieben Besuch, Päckchen und schöne Blumen? (links)

Den erſten Herbſtſonntag 1939 wird man
nicht vergeſſen. Den MN8Z-Leſern brachte er
bereits in früher Morgenſtunde ſtolzes
Geſchenk: den zuſammenſaſſenden Heeres
bericht des Oberkommandos der Wehrmacht
über den Blitzſieg der deutſchen Truppen in
Polen. Die gigantiſchen Ziffern der 450 000
Gefangenen und der erbeuteten Flugzeuge
und Geſchütze, die vielen Daten über den
todesmutigen und beiſpielloſen Einſatz und
Erfolg: dies alles gab uns ſchon am
Morgen jenes Hochgefühl, wie uns gewalti
ger nichts zu beſchwingen vermag. Und
dieſer Stolz und die durch nichts mehr zu
erſchütternde Zuverſicht auf unſere Kraft
ſah man geſtern auf jedem Geſicht, und man
ſah einen Sonntagsbetrieb überall wie
im Frieden.An der Saale, auf der Nachtigalleninſel

Dölauer Heide (rechts)

wie auf der Rabeninſel, am Galgenberg im
Norden wie in der Heide, überall begegnete
man unzähligen Hallenſern und Hallenſe
rinnen, denen das frühherbſtliche Wetter ſo
rechten Anlaß bot, in der ſchönen freien
Natur wohltuende Stunden zu verbringen.
An manchen Stellen färben ſich jetzt die
Bäume, die Kaſtanien knallen ſchon zur
Erde die Buben haben einen Heidenſpaß
daran und helfen auch gelegentlich ſchon
kräftig nach der Himmel ſpielt mit dicken
und dünnen Wolkenſetzen Kuliſſe und die
Sonne trocknet ſchnell, was ein Regenſchauer
hinterliſtig in Szene geſetzt hat. Soldaten,
das Mädel, die Braut oder die Frau am
Arm, überall ſahen wir ſie und alle mit dem
großen Glauben in den Augen, der uns alle
erfüllt. Die halliſchen Kaſernen aber waren
für nicht wenige das rechte Sonntagsziel.

Zahlreiche Blumenſträuße wanderten geſtern in die Kaſernen Der Mond als ſchlechtes Beiſpiel

Ein Sonntagsschnappschuß vom Bahnhof
Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt (Zenker).

Und neben einem Päckchen fehlte nie ein
farbenfroher Herbſtblumenſtrauß.

Am Abend aber ſtrömte es nur ſo zu den
Lichtſpielhäuſern. Mehr noch als die Unter
haltungsfilme intereſſteren uns jetzt die
Filmberichte aus Polen. Man iſt geſpannt
auf ſie, weil eben nicht ſo ſehr ein Erlebnis
und Geſchehen ſo eindeutig wiederzugeben
vermag wie ein Bild. Zum Schluß der
Vorſtellung leuchtete der Mond; ihn traf
manch ſtrafender Blick, wie wir ſtrafend zu
einem kleinen Lichtſtreifen hinblicken, wo
ſich einer aus dem Verdunklungspapier
herauswagt. „Der Mond gibt aber wirklich
ein ſchlechtes Beiſpiel“, hörte ich eine Frau
ſagen. Aber dann kam eine dichte Wolken-
wand daher, der gute Mond verkroch ſich
hinter ſie und man ſah wieder ſeine eigene
Hand nicht mehr vor den Augen. wh.

„Spinn, ſpinn, meine kleine Raupe.
Unſere Kindergruppen haben 12 Kilo Kokons „geernkel“

Ja, das ſind die Allerkleinſten. Siehaben winzige Fingerchen und nicht viel
Kraft aber um ſo mehr Begeiſterung und
Ausdauer. Mehr braucht man nämlich zur
Seidenraupenzucht nicht. Zuverläſſigkeit noch,
ja, denn die Raupen ſind immer hungrig,
und man darf ſie nicht eine Stunde lang auf

Aufn.: MNZ Bilderdienſt (Zenker)
Ganze Berge von Kokons sind der Lohn für

die Arbeit der Kleinsten

ihre Mahlzeit von friſchen Maulbeerblättern
warten laſſen. Dann haben die Kinder
gruppen des Mansfelder Gebirgs
kreiſes, aus Bitterfeld und Delitz ſch eine richtige „VerpflegungsOrgani
ſation eingerichtet, und die Raupen, die ſie
in Eiform im Frühling gezogen haben (ein
oder gar nur ein halbes Gramm!), die fraßen
und wuchſen und wuchſen und fraßen, bis
ſie endlich, am Anfang des Juli (das „Zucht
buch“ verzeichnet genau Tag und Stunde)
begannen, ſich einzuſpinnen, in einen feinen
und feſten, ſchneeweißen, tauſend Meter
langen Seidenfaden. Vor ein paar Tagen
ſind ſie nun, nachdem ſie mit ſpinnen ganz
fertig waren und ſich bereiten wollten, ihren
hübſchen Konkon als Schmetterling zu ver
laſſen, geerntet und nach Halle geſchickt
worden. Viele kleine und große Pakete
voller Kokons, mit viel Liebe und Sorgfalt,
wie Eier oder Pralinen verpackt, ſind da in
der Gaufrauenſchaftsleitung in der Wilhelm-
ſtraße abgegeben worden, und von dort
reiſen die Kokons (es ſind im ganzen 12 Kilo
S eine recht hübſche Zahl für den Anfang!)
weiter nach Apolda, wo die künftigen
Schmetterlinge durch einen raſchen und
ſchmerzloſen Tod daran gehindert werden,
daß ſie ausſchlüpfen und ſo den Kokon zer
reißen, d. h. unbrauchbar machen.

Den Erlös für die gewonnene Seide be
kommen die Kindergruppen. Sie werden ſich
dafür richtige Hürden anſchaffen und ſo noch
mehr Liebhaber für dieſe ſchöne und nutz
bringende Zucht gewinnen. Natürlich müſſen
Maulbeerblätter da ſein, wenn man eine
Seidenraupenzucht anfangen will. Aber in
Halle beiſpielsweiſe könnten auch welche ge
zogen werden Maulbeerbäume ſtehen ge
nug im Hof der Franckeſchen Stiftungen
nur müßte dort eine Dauerleiter „angebaut“
werden, zum Pflücken! —ir

Vergütung für abgelieferke Kraftwagen
nach dem 26. Auguſt bei der Wehrmacht verbliebene Wagen gelken als angekauſt

Die Vergütung für die jetzt abgelieferten
Kraftwagen aus Privatbeſitz iſt bekanntlich
durch das Wehrleiſtungsgeſetz im einzelnen
geregelt. Für vorübergehend von der Wehr-
macht in Anſpruch genommene Kraftfahr-
zeuge und Anhänger wird die auf Grund
dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Entſchädigung
von der Bedarfsſtelle gezahlt, für die das
Fahrzeug geſtellt wurde. Von ihnen zu
unterſcheiden ſind die Fahrzeuge, die bei der
Wehrmacht verblieben ſind. Die nach dem
26. Auguſt bei der Wehrmacht verbliebenen
Fahrzeuge für die vorangegangene Zeit
wird die geſetzliche Vergütung gezahlt
gelten als durch das Reich angekauft, und
zwar wird zunächſt der auf der Beſcheini
gung vermerkte Betrag gezahlt. Etwaige
Einſprüche werden geſondert von der Wehr-
erſatzinſpektion Leipzig, Gruppe Kraftfahr-

zeuge, eingehend geprüft, damit Härten ver
mieden werden. Unaufgeforderte perſönliche
Vorſprache vder telephoniſche Anrufe können
die Abwicklung der Arbeiten nur verzögern.
Für dieſe angekauften Fahrzeuge wurden
während verſchiedener Zeitabſchnitte von
militäriſchen Dienſtſtellen grüne Ab
lieferungsbeſcheinigungen, weiße
Kraftfahrzeug Ablieferungsbeſcheinigungen
oder weiße Leiſtungsbeſcheinigungen aus
geſtellt.

Wer die grüne Ablieferungs-
veſcheinigung erhalten hat, bekommt
von der Wehrmachtsdienſtſtelle, der das
Fahrzeug zugeteilt wurde, zwei grüne
Uebernahmebeſcheinigungen zur
Unterſchrift. Eine Ausfertigung ſendet er
mit dem Kraftfahrzeugbrief an die Wehr
erſatzinſpektion, Gruppe K, ein, die andere

erhält die Wehrmachtsdienſtſtelle zurück, von
der die Uebernahmebeſcheinigung gekommen
iſt. Die Wehrerſatzinſpektion ſtellt nach Er
halt der Unterlagen eine Leiſtungs
beſcheinigung aus; die Zahlung
erfolgt unaufgefordert durch die Zahl
meiſterei W. E. J.

Wer die weiße Kraftfahrzeug
Ablieferungsbeſcheinigung er
halten hat, ſendet ſie ebenfalls mit dem
Kraftfahrzeugbrief an die W. E. J.,
Gruppe K, ein und erhält dann die Lei-
ſtungsbeſcheinigung und die Vergütung.

Auch wer von vornherein die weiße
Leiſtungsbeſcheinigung empfangen hat, reicht
dieſe zuſammen mit dem Kraftfahr-
zeugbrief an die W. E. J. ein. Sie überprüft
die Leiſtungsbeſcheinigung und veranlaßt die
Zahlung.
Bei Fahrzeugen, die durch die Polizei

für Luftſchutz oder für beſondere polizeiliche
Zwecke angekauft ſind, erfolgt die Vergütung
durch die Polizeidienſtſtelle, für die die
Leiſtung erfolgt iſt.
Eine weitere Gruppe bilden ſchließlich

diejenigen Wagen, die durch die Wehrmacht
einem wehr wirtſchaftlichen Be
trieb zugewieſen wurden und vorher
durch eine Kraftfahrzeugkommiſſion der
Wehrmacht abgeſchätzt worden ſind. Sie
gelten vorläufig nur als leihweiſe
überlaſſen. Für die Ueberlaſſung wird
die vrtsübliche Mietgebühr gezahlt.

Perkürzte Führerinnenausbildung

im RAD.
Auf Grund zahlreicher Anfragen über

die Führerinnenausbildung teilt die Reichs
leitung des Reichsarbeitsdienſtes mit, daß
infolge der ſofortigen Durchführung der
Arbeitsdienſtpflicht noch eine größere Zahl
von Führerinnen ſofort eingeſtellt und
ausgebildet werden. Führeranwärterinnen
mit Berufsausbildung vder aus anderer
Berufsarbeit werden ſofort als Probedienſt
führerinnen eingeſtellt und nach vier bis
achtwöchiger Einarbeit und Schulung als
Führerinnen endgültig übernommen.
Ebenſo iſt die Ausbildungszeit für
Abiturientinnen und geeignete jüngere Be
werberinnen weſentlich verkürzt. Mel
dungen nehmen die Bezirksleitungen ent
gegen.

40 Jahre bei der Reichsbahn

Der Führer und Reichskanzlerhat folgenden halliſchen Bedienſteten der
Reichsbahndirektion Halle aus Anlaß der
Vollendung einer 40jährigen Dienſtzeit das
goldene Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen:
Oberladeſchaffner Karl Steinfelder,
Zugführer Hermann Reiße, Reichsbahn
Oberinſpektor (Rechnungsreviſor) Paul
Hickmann, Reichsbahn -Oberinſpektor
Paul Müller, Lokomotivführer Arthur
Henze, Reichsbahn Oberinſpektor Adolf
Thürnagel, Telegraphenwerkführer Otto
Kappes, Lokomotivführer Otto Zimmer
mann.
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Die Prämien für das ſtillgelegte Auto
Verſicherungsſchutz geſetzüich feſtgelegt Der Haſtpflicht- und Kaskoſchutz

Durch amtliche Verordnung wird das
Gebiet der Kraftfahrzeungverſiche-
rung unnmehr geregelt werden. Für alle
ſtillgelegten Kraftfahrzenge wirdder Verſicherungsſchußz in der Haftpflicht
Kaskoverſicherung zu mäßigen Prämien
geſetz lich feſtgelegt werden. Für die
Haftyflichtverſicherung der ſllgelegten
Kraftfahrzenge ſind ſe nach der Größe des
Fahrzenges geſtaffelie, unter der 10- M
Grenze legende Prämien in Ausſicht ge
wommen. Bei der Haſtpflichtverſicherung
ſind Deckungsſummen von 109 000 R. für
Perſonenſchäden und 10 900 RM. für Sach
ſchäden vorgeſehen. Aehnlich geſtaffelte
Prämien ſollen auch für die Kaskoverſiche
rung gelten.

Der Haftpflichtſchutz wird alle Schäden
umfaſſen die durch das ſtillgelegte Fahrzeug
verurſacht werden, wenn infolge von Han
tierungen am Fahrzeug Perſonen verletzt
oder getötet und Sachen beſchädigt oder zer
ſtört werden. Der Teilkaskoſchutz ſoll alle
Schäden umfaſſen, die an dem ſtillgelegten
Fahrzeug durch Brand oder Exploſionen
entſtehen oder verurſacht werden, unge
achtet, ob die Brandurſache außerhalb oder
innerhalb des Kraftfahrzeuges liegt. Außer
dem deckt die Verſicherung den Diebſtahl,
den Raub und die Unterſchlagung des gan
zen Fahrzeuges ſowie den Diebſtahl der an
dem Fahrseug durch Kette und Schloß ge

ſicherten oder durch Schrauben befeſtigten
oder der in verſchloſſenem Einſtellraum be
findlichen Beſtand, Zubehör- und Erſatz
teile des Fahrzeuges. Alle bis zur Still
legung (Stichtag iſt der 20. September d. J.)
fällig gewordenen Prämien müſſen bezahlt
werden, wobei allerdings dieſe Prämien
dem Verſicherten bei Wiederbenutzung des
Kraftfahrzeuges ungekürzt gutgebracht wer
den ſollen, ſo daß dies praktiſch für den Ver
ſicherten nur eine Deponierung der Prämien
bedeuten würde. Aus Gründen des Härte-
ausgleichs ſoll nur die Zahlung einer
Vierteljahresprämie ſofern nicht ſchon die
Zahlung geleiſtet iſt eingefordert werden.
Prämien, die nach dem 20. September d. J.
fällig werden, fallen fort.

Eine beſondere Regelung ſollen auch die
Verſicherungsverträge von Fahrzeugen er
ſahren, die auf behördliche Anordnung hin
veräußert und von Behörden angekauft
werden. Bei käuflichem Erwerb ſolcher
Fahrzeuge durch die Wehrmacht oder ſon
ſlige amtliche Stellen erliſcht nicht nur die
Haftpflicht, ſondern auch die Kaskoverſiche
rung. Die Verrechnung der bexeits gezahl
ten Prämien ſoll unter Berückſichtigung des
im Vorjahr neu eingeführten Kraftfahrzeug
tarifs erfolgen. Bei Eigentumsübergang
des Fahrzeuges auf eine Privatperſon geht
neben der laufenden Kaskoverſicherung jetzt
auch die Haftpflichtverſicherung auf den Er
werber über.

Die privake Krankenverſicherung
für Einberufene und deren Angehbrige

Das Reichsaufſichtsamt für Privatver
ſicherung hat eine Regelung für die pri
vate Krankenverſicherung getroffen, die ab
26. Auguſt gilt. Für Verſicherte, die zur
Wehrmacht, zum Reichsarbeitsdienſt ver
einen auf ähnlicher Grundlage beruhenden
ſtaats politiſch notwendigen Dienſt, mit dem
Heilfürſorge verbunden iſt, ein be rufen
ſind oder werden, ruhen die Rechte und
Pflichten aus dem Verſicherungsvertrag,
ſoweit es ſich um die Beitragsteile und
Leiſtungsanſprüche des Einberufenen ſelbſt
handelt. Die Verſicherung nichteinberufener
Familienangehbriger iſt mit un
veränderter Leiſtung fortzuſetzen.Soweit Geſchäftspläne vorſehen, daß beim
Exlöſchen der Hauptverſicherung die Ver
ſicherung der Familienverſicherten ebenfalls
erliſcht oder beendigt werden kann, dürfen
dieſe Rechtsfolgen beim Tode eines ein
berufenen Hauptverſicherten nicht geltend
gemacht werden. Das gilt auch, wenn der
Tod eines nichteinberufenen Hauptverſicher
ten durch Kampfhandlungen oder Kriegs
ereigniſſe eingetreten iſt. Familien und
Anſchlußverſicherte können in dieſen Fällen
die Verſicherung fortſetzen. Beſtimmungen,
daß Verſicherungsleiſtungen nicht gewährt
werden für Schäden, die infolge von Kriegs
ereigniſſen entſtanden ſind, werden bis auf
weiteres außer Kraft. geſetzt mit der Maß
gabe, daß hierbei Leiſtungen für ſolche
Schäden nicht zu gewähren ſind, für die auf
Grund geſetzlicher Vorſchriften Anſprüche
gegen das Reich beſtehen.

Warnung vor einem Belrüger!

In letzter Zeit tritt in Halle der
Tapezierer Heinrich Fredecker, geboren
am 12. März 1905 in Rabber, Kreis Osna
brück, als Betrüger auf. Fredecker iſt poli
zeilich hier nicht gemeldet; ſein Aufenthalt
iſt unbekannt. Er hat zuletzt bei dem Pol
ſterer und Dekorateurmeiſter Schröder, hier,
Uhlandſtraße 8, gearbeitet. Seine Betrüge
Leien begeht er dadurch, daß er zu den Kun
den ſeines Meiſters geht, von denen er weiß,
daß dieſe noch etwas bei Schröder arbeiten
laſſen wollen, und ihnen Stoffproben vor
legt. Nachdem die Kunden ſich einen Stoff
ausgeſucht haben, erklärt er, daß der Mei-
ſter um Vorausbezahlung des Stoffes bitte.
Teilweiſe iſt ihm auch Geld gegen Quittung
ausgehändigt worden. Die Quittung, die
er auf beliebigem Papier gibt, unterſchreibt
er mit ſeinem Namen.

Perſonenbeſchreibung: Etwa 175 178
groß, dunkles, nach hinken gekämmtes Haar,
volles Geſicht, Trinkernaſe, trägt bräunlichen
Anzug, ſchwarzen Lederolmantel ohne Kopf
bedeckung. Da anzunehmen iſt, daß der
Betrüger hier noch in weiteren Fällen auf
getreten iſt, die der Polizei nicht bekannt
geworden ſind, werden die Geſchädigten ge
beten, umgehend bei der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 327——331, An
zeige zu erſtatten. Gleichzeitig werden die
Einwohner Halles gebeten, zweckdienliche
Angaben, die zur Ergreifung des Betrügers
führen können, nach dort mitteilen zu
wollen.

Gaſtſpiel der Gaubühne im Thalig

Das Mitteldeutſche Landes-
theater wird am 29. September mit dem
Schauſpiel „Bismarcks Sturz“ von Walter
Lange in einem einmaligen Gaſtſpiel
im „Thalia-Theater“ in Halle von ſeiner
Arbeit und ſeinen Leiſtungen Zeugnis
geben. Das Werk hat in der Jnſzenierung
von Jntendant Hanns Mühlinghaus im
ganzen Gau ſtarken Eindruck hervorgerufen.
Der Bismarck Darſteller des Staatlichen
Schauſpielhauſes Berlin, Friedrich Otto
Fiſcher, der auch in dem letzten Jannings-
Film den „Bismarck“ verkörperte, wurde als
Gaſt gewonnen. ß

TreudienſtEhrenzeichen. Dem Juſtiz
ſekretär Janke in Halle iſt das Treudienſt
Ehrenzeichen für 40 Jahre, dem Juſtiz

angeſtellten Rühlemann in Halle iſt das
TreudienſtEhrenzeichen für 25 Jahre ver
liehen worden.

TreudienſtEhrenzeichen. Den Angeſtell
ten der Saalkreiskrankenkaſſe, Oberſekretär
Emil Armes, Oberſekretär Hans Ber
ger und Sekretär Karl Schwalbe wurde
vom Führer das Treudienſtehrenzeichen für
25jährige Dienſtzeit verliehen.

Die Brunſtzeit iſt da
Gerade jetzt in den kürzer werdenden

Herbſttagen ſieht man viel Neues im halli
ſchen Zoo. Die Brunftzeit der Hirſche
iſt da. Wenige Tage noch und der Rothirſch
wird ſeinen Brunftruf über den Berg
orgeln, die Wapitis werden ſich anſchließen.
Man erlebt mitten in der Großſtadt die hohe
Zeit des Rotwildes die ſonſt nur der Jäger
in den weiten Waldungen ſeines Reviers er
lebt. Auf den Ententeichen ſchnattern die
nun wieder im Prachtgefieder ſtehenden
Erpel zwiſchen den Waſſerlinien, Stockenten
und Nilgänſe fliegen um den Berg und
zeigen ſchöne Flugbilder.

Die werkvolle Magermilch
Gegen falſche Fettrechnung

Mit der nunmehrigen Einführung des
Kartenſyſtems wird ſich in den Haushal
tungen eine Umſtellung vor allem bei der
Milchverſorgung notwendig machen. Um
die e d ſicherzuſtellen, mußtedie Friſchmilchabgabe ſtark eingeſchränkt
werden; darum können die Erwachſenen,
von den beſonders aufgeführten Ausnah
men abgeſehen, Vollmilch nicht mehr be
kommen. Das bedeutet nun aber keines
wegs, daß kinderloſe Familien die Ver
bindung mit dem „Milchmann“ abbrechen.
Im Gegenteil, jetzt wird die tüchtige Haus
frau rechtzeitig die regelmäßige Lieferung
von entrahmter Friſchmilch ſogenannter
„Magermilch“ veranlaſſen, die karten
frei iſt und auf vielen Gebieten der Er
nährung an die Stelle von Vollmilch treten
kann. Kartenfrei ſind außerdem Butter
milch, geſchlagene Buttermilch, ſaure Mager-
milch, Magermilch-Yoghurt,
Kefir und Miſchgetränke friſcher
Magermilch oder Buttermilch.

Wenn die irgend entbehrliche Vollmilch
zur Buttererzeugung benutzt wird,
ſo geſchieht das nicht ausſchließlich zur
Ausfüllung der Fettlücke. Die Vorzugs-
ſtellung der Butter vor anderen Fetten be
ruht darauf, daß die Butter wertvolle Vi
tamine enthält. Dieſe Vitamine ſind aber
auch beſonders wirkſam in Karotten und
Mohrrüben enthalten, die darum heute
n denn je als Rohkoſt zu empfehlen
ind

Wenn die Fettrationen niedriger ſind als
in Friedenszeiten, ſo ſoll doch keiner
den Rechenſtift nehmen und ſich nun aus
malen, um welchen Betrag ſich die Fett
menge ſeines Bäuchleins vermindern
werde. Das wäre eine ganz falſche Rech-
nung. Unſer Fettvieh, das Schwein, wird
ja nicht mit Butter oder Schmalz gemäſtet.
Es verwandelt die Kartoffeln, die es frißt,
zu Speck. Auch beim Menſchen bilden die
Kartoffeln den Fettausgleich, und mit Kar
toffeln ſind wir gut verſorgt.

Pferdehandel ſtreng überwacht

Der durch den Bedarf der Wehrmacht in
manchen Gebieten Deutſchlands aufgetretene
Mangel an Pferden in der Landwirtſchaſt
hat es notwendig gemacht, den Verkehr mit
Pferden ſtrenger als bisher zu überwachen
Die Landes und Kreisernährungsämter
haben daher Anweiſung erhalten, die bereits
in der Anorönung des Reichsnährſtandes
vom 11. September 1936 feſtgelegte Schluß
ſcheinpflicht für jeden Umſatz von Pferden
ſcharf zu kontrollieren und fede dabei feſt
geſtellte Preisüberhöhung rück-ſichtslos ahnden zu laſſen. Die jüngſt
ergangenen Strafbeſtimmungen bilden die
Gewähr dafür, daß hierdurch in Kürze alle
jene Elemente, die durch Ausnutzung der
derzeitigen Lage überhöhte Gewinne zu er
zielen hofften, zur Vernunft gebracht werden.

aus
Magermilch

Turnen Sport Spiel
Die Pfichfspiele begonnen

Der Auftokt em volſer Erfolg
Der Start zu den Fußballpflichtſpielen

der Staffel A brachte Ergebniſſe, die nach
den gezeigten Leiſtungen der Mannſchaften
in der letzten Serie wohl im allgemeinen
kaum erwartet wurden, und trotzdem ſind
die Ergebniſſe nur bedingt als Ueber
raſchungen zu werten. Einmal ſind er
fahrungsgemäß am Anfang jeder Spiel
ſerie nicht alle Mannſchaften gleich richtig
im Schwung und zum andern hat aber auch
das Mannſchaftsbild, und damit die Einheit
lichkeit des Mannſchaftsgefüges, ſich bei den
einzelnen Vereinen doch mehr oder weniger
ſtark verändert.

So läßt ſich ſelbſtverſtändlich nach dem
erſten Sonntag der Pflichtſpiele noch keines
wegs ein Urteil über die Kampfſtärke der
einzelnen Mannſchaften fällen. Schließlich
iſt es auch heute weniger wichtig, ob dieſer
vder jener Verein den Sieger ſtellt und
ſchließlich am Ende der Serie den Sieger
preis erringt. Die Hauptſache vielmehr iſt,
daß das Sportleben als ſolches, wenn auch
teilweiſe in beſchränktem Rahmen, aufrecht
erhalten wird, und daß durch dieſe Spiele
auf dem grünen Raſen die Sportler geſtählt
werden für jede Aufgabe, die ihnen geſtellt
wird. Von dieſem Blickwinkel aus ſind denn
auch die ſportlichen Auseinanderſetzungen
zu werten.

VfL 96 Halle Wacker Halle 1:5 (1:0)
Von den beiden Halbzeiten war die zweite

in dieſem Treffen unbedingt die wertvollere,
da vor der Pauſe die Spieler zu ſehr auf
Kampf eingeſtellt waren und ſomit kein
flüſſiges Spiel zuſtande kam. Nach Halbzeit
wurde es in dieſer Hinſicht bedeutend veſſer,
und ſofort wurden die Qualitäten der
Mannſchaften ſichtbar. Vor allem kam Wacker
hier ſehr gut auf und konnte nicht nur den
von Jerabek (096) erzielten Führungs
treffer ausgleichen, ſondern auch durch
Fechner und Pabſt einen ſicheren und
verdienten Sieg erringen. In der zweiten

Ueberol! reger Spielbefrieb
Halbzeit war Wieſcholleck (96) durch
Verletzung ausgeſchieden.

Boruſſia Halle 99 Merſeburg 4:0 (1:0)
Zur Halbzeit ſah es noch nicht nach einem

derart hohen Siege der Boruſſen aus bis
dahin hatte Schubert die 1:0- Führung er
zielt aber nach der Pauſe machte ſich das
beſſere Stehvermögen und die größere
Durchſchlagskraft der Hallenſer bemerkbar;
Möller und Starke (2) ſtellten den ein
deutigen Sieg ſicher. Das Feldſpiel des 99er
Sturms ſah zwar gefällig aus, aber vor dem
Tor war der Merſeburger Angriff zu unent
ſchloſſen, um ſich gegen die routinierte
gaſen Hintermannſchaft durchſetzen zu
önnen. t

SV 98 Halle Favorit Halle 2:1 (2:0)
Ein guter Start brachte die Grünhoſen

durch Roſche und Wichmann bis zum
Seitenwechſel verdient 2:0 in Führung.
Dann allerdings drehte Favorit tüchtig auf,
aber es glifckte lediglich Wilhelm durch
einen direkt verwandelten Eckball den ver
dienten Ehrentreffer zu erzielen In
techniſchen Belangen darf man mit den
en etſeits gebotenen Leiſtungen zufrieden
ein.

VfL Merſeburg Spyrtfreunde Halle
4:0 (1:0)

Ausgerechnet gegen den Neuling der
Gauliga, Sportfreunde Halle, war der
Sturm des VfL ſo in Schwung wie wohl
ſeit langer Zeit nicht mehr. Gerade der
Sturm war bei den Domſtädtern in letzter
Zeit immer das Schmerzenskind. Sport
freunde kam in dem ganzen Spiel nie
richtig auf Touren. Bis zum Seitenwechſel
vermochte die Hintermannſchaft noch dem
Anſturm der VfLer ſtandzuhalten, aber nach
der Pauſe war dies vorbei. Blüthner,
Jeſſe, Pfeifer und Röſiger warendie Torſchützen. Einen Ehrentreffer hätten
aber die Hallenſer verdient gehabt.

fußbolſ-Freundschoftsspiele im Jahnkreis
In den Spielen der erſten Kreisklaſſe

gab es auch einige kaum erwartete Ergeb
niſſe. Daß SV Lettin gegen SV Niet
leben 2:5 unterliegen würde, war ſicher
lich nicht vorauszuſehen Weniger über
raſchend iſt das 5:6 zwiſchen BSG Weiſe
Halle und VfB Schkeuditz. Beim
Seitenwechſel ſtand das Spiel 3:3. Reich
lich hoch mit 10:8 Toren fertigte SV.,
Landsberg ſeinen Gaſt Brehna ab.
Im Spiel Großkayna gegen Braun s-
dorf gab es beim Stande von 1:1 nach
vierzig Spielminuten Spielabbruch wegen
Regen. Ueberraſchend gut in Formſtellte ſich Ammendorf 1910 ſeinem
Gaſt BSG Siebelwerke Halle,der dann auch nicht unverdient 5:1 (8:0) ge
ſchlagen wurde.

Zweite Kreisklaſſe und untere Mannſchaften: Tura Gröbers gegen Glückauf
Kanena 2:3 (1:1), Tura 2 gegen Kanenga 2
4:0, Poſt gegen Kröllwitz 9:2, Poſt 2 gegen
Kröllwitz 2 7:1, Giebichenſtein-Sportbrüder 2
gegen Morl 2 8:1, BSG Weiſe 2 gegen
VfB Schkeuditz 2 13:2, Landsberg 2 gegen
Brehna 2 6:1, Favorkt 2 gegen SV 98 2 5:2,
Favorit 8 gegen 98 3 4:8, VfL 96 2 gegen
Wacker 2 2:1, Ammendorf 2 gegen Boruſſia 8

5:2, Schiepzig Salzmünde 1 gegen Fortung
Zappendorf 5:0 (2:0).

Fuß und Handball der 5 J.
Fußball: Wacker A 1 Sportfreunde 1:8,

Wacker B. Sportfreunde 2:4, Ammendorf
A Favorit 5:4. Ammendorf B Favorit
2:2, Weiſe A Kröllwitz 12:1, Weiſe B
Eintracht 2.1, Boruſſia K. Poſt 83:4. Bo
ruſſig B. Poſt 2 10:2, VfL 96 A. Rehli
1:0, VfL 96 B Kröllwitz 3:2, SV Lettin

SV Nietleben 2:5 und SchiepzigSalz
münde A Zappendorf 3:1.

Handball: VfR Wörmlitz A BS6
Weiſe 5:1, Wörmlitz A 2 Weiſe 15:3, TBV
Dieskau VfL 96 Halle 10:7 und Dieskau
B. VfL 96 2:14.

Hondlbol/
Das Programm der Handballer war nicht

umfangreich. Im Spiek VfL 96 gegen Vf9
Seeben waren die Hallenſer ihrem Gaſt im
ganzen Spielgeſchehen überlegen. Vor allem
zeichnete ſich der Sturm diesmal durch gute
und geſchloſſene Angriffe aus. Mit 12:5
Toren wurde Seeben geſchlagen

TV Diemitz BSG Siebel 9:7 (7:1),VfL Wörmlitz TV Kröllwitz 16:7 (9:2)
und VfR Wörmlitz 2 Kröllwitßz 2 9:6 (5:5),

lejchtothletikkämpfe gut besefzf
Ueber hounclerf Teilnehmer auf dem KTV. Platz in Hoſe
Glück muß man haben, und das hatten

zweifellos die Leichathleten mit ihrer
geſtrigen Veranſtaltung; denn es lag eitel
Sonnenſchein über dem KTVPlatz in
Halle, als Kreisfachwart Koch die Wett-
kämpfe eröffnete. Das wider Erwarten
gute Wetter hatte über hundert Teilnehmer
und Teilnehmerinnen mobil gemacht, die
ſich harte Kämpfe lieferten und inAnbetracht der Verhältniſſe auch gute
Leiſtungen vollbrachten.

Die Aſchenbahn war infolge der
vielen Regenfälle ſehr ſchwer und die
fehlenden Trainingsmöglichkeiten muß man
bei der Würdigung der Ergebniſſe ebenfalls
berückſichtigen. Wenn Wieland (96) über
100 Meter 11,1 Sek. und über 400 Meter
51 Sek. lief, ſo ſind das immerhin Zeiten,
die ſich ſehen laſſen können. Dereſer von
1860 München ſtand ihm über 100 Meter
nicht viel nach, ohne ihn aber gefährden
zu können. Ein veranlagter Athlet
ſtellte ſich in Schmektalla (Stedten) vor, der
den Weitſprung gewann.

Ebenſo wie bei den Männern waren
auch bei den Frauen manche Wettbewerbe
ſehr gut beſetzt; hier wie dort kämpften
manches Mal 18 bis 20 Teilnehmer um die
Palme des Sieges. Die Frauen von
VfL 96 Halle und vom KTV Halle ſtarteten
außerdem noch allerdings in verſchiede
nen Klaſſen in einem Durchgang zur
Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft, deſſen Er
gebnis wir ſpäter veröffentlichen werden,
da das genaue Reſultat noch nicht vorliegt.

Die Ergebniſſe (Männer): 100 Meter: 1, Wieland
(Vf2 Halle 96) 11,1 Sek. 2. Derefer (1860 München)
11,3 Sek., 3. Herold Halle 98) 11,4 Sek.(Sv

400 Meter: 1. Wieland (VfL Halle 96) 51 Sek., 2, Adam
(SV Halle 98) 54 Sek., Müller (SV Halle 98)
54,8 Sek. 1500 Meter: 1. Bickel (Vfe Halle 96) 4:35,6
Minuten, 2. Zentarra (KTV Halle) 4:88,6 Min., 3. Fauſt
(SV Halle 98) 4:42 Min. 5000 Meter; 1. Uffz. Hampe
(VfL Halle 96) 16:50,5 Min. 2. Skowronski (SV Halle 98)
17:30 Min. Thormann (TSV Leuna) 17:35 Min.
Weitſprung: Schmektalla (SV Stedten) 6,08 Meter,
2. Pechmann (GTV Halle) 6,06 Meter, 3. Müller (Vfe
Halle 96) 6,04 Meter. Hochſprung: 1. Pechmann
(ETVP Halle) 1.64 Meter, 2. Blume (KTV Halle 1,54
Meter, 3. Müller (VfL Halle 96) 1,54 Meter. Drei

Hporigeräte, Sportbelleidung, Sportſchuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhäuser 5 Brüderstraße 2

ſprung: 1. Flieger Mähnert (Luwa Halle) 12,96 Meter,
2. Pechmann (GTV Halle) 12,73 Meter, 3. Richter (VſL
Halle 96) 12,30 Meter. Kugelſtoßen: 1. Löbel (KTVv
Halle) 10,07 Meter, 2. Funker Görner (Luwa Halle)
9,97 Meter, 3. Wolf (TV Nietleben) 9,92 Meter.
Speerwerfen: 1. Herold (SP Halle 98) 41,50 Metas,
2. Adam (SV Halle 98) 38,70 Meter, 3. Fritze (SVv
Halle 95) 38,55 Meter. Disluswerfen: 1. Funker
Görner (Luwa Halle) 30,28 Meter, 2. Löbel (KTV Halle)
29,16 Meker, 3. Adam (SV Halle 98) 28,74 Meter.

rauen: 100 Meter: 1. Henze (VfL Halle 96) 13,6 Sek.,
2. Zſchäge (VfL Halle 96) 14. Sek., 3. Lauerwald (TV
Halle) 14 Sek. 80 Meter Hürden: 1, Seibt (Vf Halle
96) 14 4 Sek., 2. Bübe (VfL Halle 96) 14,5 Sek.
4X100-Meter; 1. VfL Halle 96 55,3 Sek. 2. KTV Halle
56,3 Sek. Weitſprung: 1. Freidank (KTV Halle) 4,69
Meter, 2. Zſchäge (VfL Halle 96) 4,64 Meter, Merkert
(Vf2 Halle 96) 443 Meter. Hochſprung: 1, Henze
(Vf2 Halle 96) 1,38 Meter, 2, Seibt (VfL Halle 96) 1,38
Meter, 3. Thullner (VfL Halle 96) 1,30 Meter. Kugel
ſtoßen; 1. Thullner (VfL Halle 96) 9,92 Meter, 2. Lauer
wald (KTP Halle) 9,69 Meter, 3, Seibt e Halle 96)
9,47 Meter. Speerwerfen: j. Thullner (Vf2 Halle 96)
30,90 Meter, 2. Seibt (VfL Halle 96) 30,70 Meter
3. Schmiel (SV Halle 98) 27,80 Meter. Disſuswerfen:
1. Schmiel (SV Halle 98) 31,48 Meter, 2. Lauerwald
(KTV Halle) 29,42 Meter, 3. Thullner (VfL Halle 96)

29,36 Meter.
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Ungarn gegen Deutschland. 5:
25000 erſehen in Bodopest den rifterlich durchgefüöhrten Foßballſkampf

Es war von vornherein klar, daß die
ußballmannſchaften von L ken undraunt nicht mit den gleichen Vor

Fereitungen in den Budapeſter Länderkampf
gingen. Die Ungarn ſtehen in der Meiſter
ſchaft, wurden außerdem in Probeſpielen
ſorgfältig vorbereitet und waren in beſter
Form. Deutſchlands Nationalſpieler konn
ken in den letzten Wochen lediglich Freund
ſchaftskämpfe vbeſtreiten, die aber kein Erſatz
r einen Meiſterſchaftsbetrieb mit all
einen Härten und Hinderniſſen ſein konn
len. So mußte man erwarten, daß es in
Budapeſt kaum einen deutſchen Sieg geben
konnte. Daß die Ungarn aber gleich mit
5:1 (2:1) gewinnen würden, war allerdings
eine große Ueberraſchung. ſ

Ausſchlaggebend war, daß es unſerenSpielern nach der langen Meiſterſchaftsruhe
an der gewohnten Kondition fehlte. Weſent
lich war für uns aber in dieſem Kampfe
nicht in erſter Linie Sieg vder Niederlage,
ſondern die Tatſache, daß Deutſ chlands
Sportler überhaupt in der Lage
waren, in dieſen Tagen, da der Feind
im Oſten nach knapp drei Wochen vernich
tend geſchlagen wurde und der vom Weſten
her einen Weltkrieg gegen uns entfeſſeln
möchte, mit befreundeten Nationen Länderkämpfe zu beſtreiten.
Kupfer-Kitzinger-lehner clie Bestfen

Die deutſche Elf lieferte in Budap e ſt
durchaus ein gutes Spiel. Techniſch ſtand ſie
hinter ihrem großen Gegner kaum zurück; im
Feldſpiel war ſie ſtellenweiſe ſogar leicht
überlegen, aber es fehlten die Siche
rung ihn der Abwehr, die Wucht
und der Elan unſeres Angriffs-
ſpiele s. Janes, Goldbrunner und Szepan
waren nicht in ihrer gewohnten Form. Vor
allem der Ausfall von Goldbrunner, der ſich
gegen den Scharfſchütz en Cfengeller in der
Mitte des ungariſchen Angriffes ſchwer durch
ſetzen konnte, zog in vielen Fällen klar den
Kürzeren. Das wirkte ſich entſcheidend aus.

Cſengeller ſchoß drei der fünf Tore
und das iſt in früheren Kämpfen keinem
europäiſchen Mittelſtürmer gegen unſeren
verdienten Goldbrunner gelungen, der dies
mal zu langſam wirkte. Jakob begann un

wurde allerdings nach der Pauſe von
zu Minute beſſer. Der Verteidiger

keinen ſt nß litzſchnell vorſtoßenden Linksmußte er den blitzſch n Nee
ſchöne Kopf

ſchlechteren Flügel
chHervorragend im Zweikampf,t ſt Tatendrang und ſehr

erfolgreich wirkten die beiden Schweinfurter
nd Albin Kitzinger.Andreas Kupfer u Sent e

er

erz.Gelleſch fiel im letzten Drittel des
Kampfes mehr und mehr ab, da er mit
ſeinen Kräften am Ende war. Sein Ver
einskamerad Fritz Szepan, der nach
langer Pauſe erſtmalig wieder in derKationglelf ſtand, wirkte im Abſpiel nicht
ſo ſicher wie ſonſt und enttäuſchte
etwas. Schön kam mit ihm nicht wie
erwartet ins Spiel, zumal dem Dresdner die
Rolle eines vorgeſchobenen Angriffsführers
wenig liegt. Die Leiſtung von Peſſer ging
an, aber auch er hat ſchon weit mehr
gezeigt.
Ungerns Reichtum an Nochwuchskräften

In Budapeſt hatte man dem Kampf mit
Deutſchland durchaus nicht ſiegesſicher ent
gegengeſehen. Der neue Verbandskapitän
Dr. Gingery hatte in dieſem ſchweren Spiel
vier Nachwuchskräfte einzuſetzen, die her
vorragend einſchlugen. Die ungariſche
Elf ſpielte wie eine Vereins-mannſchaft und hatte mit Ausnahme des
etwas ſchwächeren Rechtsaußen keinen Aus
fall. Der exſt 17jährige Jugendtorwart Toth
war einfach veſtechend in ſeinen blitzſchnellen
Paraden und machte unſeren Stürmern das
Leben ſchwer. Neben ihm muß man Biro und
Mittelläufer Saroſi Ul wegen ſeines hervor
ragenden Kopfballſpiels, ſeiner Ueberſicht
und ſeinem vorbildlich langen Zuſpiel und
den ſchußgewaltigen Cſengeller als die beſten
ungariſchen Spieler bezeichnen. Dr. Saroſi
war Dreh- und Angelpunkt des Angriffes.
Wie er feine jungen Spieler einſetzte, wie
er vft für Cſengeller dachte und dieſem nur
das Schießen überließ, war meiſterhaft.

Das Ferencvaros-Stadion war
Austracungsort des 14. Länderſpiels. Trübe
Wolken lagen über dem Platz, als ſich Tri
bünen und Ränge immer mehr füllten, bis
ſchließlich mit 25 000 das Faſſungsvermögen
des Stadions erſchöpft war, Nach den Natio
nalhymnen rief der italieniſche Schiedsrichter
Dattilo die beiden Spielführer Fritz Szepan
und Dr. Saroſi, zur Wahl. Der Schalker ge
wann und wählte den leichten Wind im
Rücken.

Die Mannſchaftsaufſtellung:
Deutſchland: Jakob; Janes, Schmauß;
Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger; Lehner,
Gelleſch, Schön, Szepan, Peſſer.

Ungarn: Toth; Pakozdi, Biro; Baroti,
Sgroſi iil, Szalay; Kingcos, Dr. Saroſt,
Cſengeller, Dudas, Gyetvay.

Des Spiel beginnt

Ehe ſich unſere Elf wirklich gefunden
hat, war den Magyaren bereits eine große

Ueberrumpelungsaktion geglückt. Jn der
vierten Minute fiel das erſte Tor. Dr.
Saroſi gab eine Flanke geſchickt über den
langen Schmaus hinweg zu Kineſes, der
völlig frei ſteht und mit harkem Schuß in die
rechte Ecke einſchoß. Drei Minuten ſpäter
ſtand es bereits 2:0. Kupfer verfehlte in
der Mittellinie den Ball. Der ſpurtſchnelle
Gyetivai zog an Janes vorbei, flankte zu
Eſengeller in den freien Raum, eine kurze
Drehung und ein hartplazierter Schuß führte
zum zweiten ungariſchen Tor.
lehner schießt das 400. cdeutsche Tor

Unſere Angriffe wurden zügiger. Lehner
und Peſſer riſſen den Jnnenſturm mit,
aber hier fehlte der Vollſtrecker.

In der 38. Minute endlich fiel dann das
erſte deutſche Tor, von dem niemand glauben
konnte, daß es gleichzeitig das letzte bleiben
ſollte. Gelleſch drängte Biro vom Ball,
ſpielte genau zu Lehner, und dieſer ſchoß
aus nächſter Nähe ein. Der Augsburger
erzielte damit das 400. deutſche Länder-
ſpieltor.Die Ungarn begannen nach dem Wechſel
genau ſo forſch wie in den erſten zehn

Minuten des Kampfes. In der 51. Minute
fiel dann die Entſcheidung. Dr. Saroſi ſchoß
auf das deutſche Tor, Jakob fauſtete den
Ball, der wieder zu Saroſit kam. Dieſer
ſpielte zu Cſengeller, der an den verblüfften,
reklamierenden Jakob vorbei zum 3:1 ein
ſchoß. Ungarns Mittelſtürmer ſtand klar
hinter beiden deutſchen Verteidigern einen
Meter vor dem deutſchen Tor, als Saroſi
den Ball abſpielte. Dieſe anzuzweifelnde
Entſcheidung drückte auf unſere Spieler, die
trotzdem aber noch einmal alles verſuchten,
das Tempo ſogar ſteigerten, eine aus
geſprochene Ueberlegenheit erzwangen, aber
großes Schußpech hatten.

In der 73. Minute gelangten die Ungarn
durch Cſengeller zum vierten Tor. Jn der
79. Minute fiel dann der letzte Treffer.
Dudas war aus dem Hinterhalt der Tor
ſchütze. Bei einem Eckenverhältnis von 4:2
für Deutſchland, aus dem klar hervorgeht,
daß die Niederlage zu hoch ausfiel, pfiff der
italieniſche Schiedsrichter den Kampf ab,
der vorbildlich fair und ritterlich geführt
wurde, techniſch viele ſchöne Momente hatte
und im Zeichen der Freundſchaft zweier
Nachbarſtaaten ſtand.

Dießleie Sporlrundschau
Beim Abendſportfeſt der BSG Allianz

Berlin, das von Regen und Sturm be
gleitet wurde, ſiegte Erich Linnhoff (Allianz)
im 800- Meter Lauf in 2:01,8 Minuten.
Ahrens (Luftwaffe) gewann die 400 Meter
in 51,5 Sekunden und Hißbach (Luftwaffe)
das Speerwerfen mit 59,40 Meter.

Lampert (München) wurde beim Abend
ſportfeſt des Poſt-SV München Doppel
ſieger. Er belegte im Diskuswerfen mit
47,57 Meter und im Kugelſtoßen mit
15,31 Meter die erſten Plätze.

Unſer Weltmeiſter im Mittelgewicht,
Adolf Wagner, erhielt den ehrenvollen Auf
trag, zur Vorbereitung der finniſchen
Olympiakämpfer im Gewichtheben Lehr
gänge in Helſinkt und allen größeren
Städten Finnlands abzuhalten.

Finnlands Turner kommen nicht. Der
Vorſtand des Finniſchen Turnverbandes hat
auf einer kürzlichen Sitzung beſchloſſen, den
für den 5. November nach Leipzig an
geſetzten Länderkampf gegen Deutſchland ab
zuſagen.

Der Deutſchland-Preis bei den Trab-
rennen in Ruhleben, der mit 12 500 Mark
ausgeſtattet war, wurde nach einem herr-
lichen Endkampf von Annette mit Jauß jfr.
um einen Kopf gegen den aus Wien ent
ſandten früheren Derbyſieger Rektor ge
wonnen.

Jn Karlshorſt erlebten die Zuſchauer
einen ſpannenden Kampf im Großen Hürden
rennen, das über 4000 Meter führte.
Armenienne gewann mit einem Kopf gegen
Poſt's Fancy und einen weiteren Kopf da
hinter endete Fortunata vor Pons.

Der 1. Großdentſche Straßenmeiſter für
Rennwagen, Rudolf Cargeciola, blickt
nach dieſer Rennzeit auf genau hundert
Siege zurück, die er alle auf MereedesBenz
erfocht. Als erfolgreichſter Fahrer der Welt
wurde er dreimal Europa und dreimal
Deutſcher Meiſter. Seine eigentliche Lauf
bahn begann im Jahre 1923.

Jn Kopenhagen ſiegte im Hanöballänder
kampf gegen Schweden die däniſche Mann
ſchaft hoch mit 13:2 (7:2) Toren.

Die Schweden ſiegten in Oslo mit 118:85
Punkten im 8. Leichtathletikländerkampf
gegen Norwegen und feierten damit ihren
ſiebenten Sieg. Der Norweger Erling Kaas
ſtellte hierbei mit 4,27 Meter einen neuen
StabhochſprungEuroparekord auf.

Die junge Holländerin Cor Kint ſchwamm
nenen Weltrekord in 100- Meter
Rücken in 1:10,9 Minuten und verbeſſerte
damit den Weltrekord ihrer Klubkameradin
von Feggelen um zwei Sekunden! Das iſt
eine Leiſtung, die für Frauen ungewöhnlich
iſt und in Europa vielleicht nur von Schlauch
und Schröder und dem Europameiſter Björn
Berg mit Sicherheit erzielt wird.

Foußboll in Zahlen
Länderſpiele; Ungarn Deutſchland 5:1, Finnland

gegen Lettland 0:3.
Pommern: Comet Hanſa 6:3, Nordring gegen

Stettiner SC 4:0, MTV Pommerensdorf Jahn Oder
münde 3:2, VfB Reichspoſt VPVfL Stettin 1:4,

Berlin-Mark Brandenburg: Spandauer SV Ber
liner SV 92 0:4, Hertha-BSC Nordweſt 1912 7:1,
Union Oberſchöneweide BFC Preußen 5:2, Minerva
93 Viktoria 89 1:0, SC Charlottenburg Elektra
4:4, Tennis Boruſſig Gaswerke 8;2, Poſt SP gegen
Wacker 04 3;1, SCE Brandenburg 05 Deutſche Bank
6:2, Tasmania Lufthanſa 3:6, BlauWeiß VfB
Pankow 4;1.

Schleſien FC. Hertha Vorwärts Breslau 7:3,Alemannig VfR Schleſien 2:2, Breslau 06 FE
Breslau 3:0, VfB Breslau Breslau 02 0:4, Minerva
Raſenfreunde Klettendorf 6:2.

Sachſen: Dresdner SC Dresdenſig 3:2, Sport
freunde 01 Dresden Radebeuler BC 9;1, VfB Leipzig
gegen Sportfreunde Neukieritzſch 8:1, Fortung Leipzig
gegen Helios 3:1, Polizei Chemnitz SV Grüna. 9:3,
BC Hartha Sportfreunde Harthau 3;1, Meerane 07
gegen SC Planitz 37.

Nordmark; Komet Hamburger SV 1:6, Victoria
Hamburg Altona 93 6:2, St. GeorgSperber Eims
büttel 2:5.

Niederſachſen:
2:3, 07 Linden
Arminia
Osnabrück

S

VfB Peine Eintracht Braunſchweig
Reichsbahn Eintracht Hannover 2:0,

Hannover Werder Hannover 35, VfL
Arminia Bielefeld 3:1.

Weſtfalen: VfL 48 Bochum Weſtfalig Herne 1-3,
FC Schalke 04 Gelſenguß Gelſenkirchen 422 Reichs
bahn Wanne SpVg. Röhlinghauſen VfB Biele
feld Preußen Münſter 6:1, VfL Osnabrück gegen
Arminia Bielefeld 3:1.

Mitte; Cricket Viktorig Komet Magdeburg 30
Fortung VfR Magdeburg 6:0, Wacker Gera 1. SVGera 0:6, 1. FC Greiz Thüringen Weida 2:8. SV
Kahla 1. SV Jena 2;2, SC Erfurt Sportring
Erfurt 5:1.

Niederrhein: Berabau Hamborn Hamborn 97 1:2,
Duisburg 48 Duisburger SV 4-3, Fortuna Düſſeldorf
gegen SC Eller 04 4:1, SC Neitß Turu Düſſeldorf
0:5, BV Alteneſſen SchwarzWeiß Eſſen 231, RotWeiß
Oberhauſen EſſenSchonnebeck 1:1.

Mittelrhein: Nippes 12 Kölner BC 3:2, Schwarz
Weiß Köln. V 99 Köln 2:8. Frechen Rhenania
Köln 6:3, Phönix Köln. KölnRiehl 2:2.

Heſſen FE Hanau 93 TSV 60 Hanau 2:1. SC 03
Kaſſel Hermannia Kaſſel 2;2, Spielverein Kaſſel gegen
Spog. Niederzwehren 3;0, Kürheſſen Kaſſel Tura
Kaſſel 8:3.

Südweſt: Reichsbahn Germania 94 Frankfurt 1:3,
Germania Schwanheim FSP Frankfurt 2;6, Sport
freunde Eintracht Frankfurt 033, Germania Bieber
gegen Offenbacher Kickers 1:1.

Baden: VfR Mannheim Spvg. Sandhofen 3:2, SC
Käfertal SV Waldhof Mannheim 1:4.

Württemberg: Stuttgarter Kickers Sportfreunde
Stuttgart 3:2, VfB Stuttgart FV Zuffenhauſen 3:0.

Bayern 1. FC Nürnberg Bayerngickers Nürnberg
3:0, Reumeyer FrankenSparta Nürnberg 7:1, Spvg,
Fürth TV 60-Poſt Fürth 2:0, FC 05 Schweinfurt
gegen Tgd. Schweinfurt 5:0.

Oſtmark: Amateure Fiat FC Wien 4:2, Auſtria
gegen Wiener Sportkluh 1:4, Admira Wacker Wien
0:5, Rapid Vienna 1:2,
Fußbollergebnisse qus dem Gao

Kreis Magdeburg: Gruppe A: Kricket-Piktoria Magde
burg SC Komet Magdeburg 3;0, Fortuna Magdeburg

Korn VfR Magdeburg 6:0, BSG Polte Magdeburg gegen
oſtSportverein 3:2, Sport und Spiel Magdeburg gegen

VfB Groß-Ottersleben 3:1, BSG Krupp Gruſon gegen
Burger BC 1:3; Gruppe B: SC 1900 Magdeburg SC
Preußen Magdeburg 1:3, SC Germania Jahn Magde
vurg SC. Nordfront Magdeburg 3:1, VfL Viktoria
Reuſtadt BSG Allianz Magdeburg 8:1, Burger Preußen
gegen Hoffnung Sudenburg 7:0. Magdeburg Nord:
Sportfreunde Barleben Germania Olvenſtedt 6:2.
Magdeburg Süd: VfB Schönebeck Staßfurt 09 6:4,
Spog Calbe TuSV 61 Schönebeck 3:b, TuSV Bad
Salzelmen FC. Bode Löderburg 2:3.

Kreis Anhalt: CHC 02 Köthen SV Groß-Zaſchleben
5:1, Wacker Bernburg Radmannsdorf 12:1, Güſten
gegen Bernburg 07 3:3, SV 98 Deſſau Eintracht Rod
leben 9;0, Zerbſt 1900 Deſſau 05 0;2, Roßlau 23 gegen
Viktoria Zerbſt 1;5.

Kreis Kyffhäuſer: BSC Sangerhauſen TV Wall
hauſen 10:0, TV Rieſtedt VfB Sangerhauſen 0:3, VſB
Oberröblingen TV Allſtedt 4:2, SC Frankenhauſen
gegen TuSV Oldisleben 12;0, VfB Artern SV Ring
leben 10:0, Preußen Nordhauſen Wacker Nordhauſen 2:4.

Kreis Rudelsburg: Naumburg 05 TuR Weißenfels
4:3, SE Theißen Spvg Zeitz 1;9, BlauGelb Weißen
fels SchwarzGelb Weißenfels 2:2, BC Zeitz SC
Grana 7:1.

Kreis Oſterland: Wacker Gera 1. SV Gera 0;6,
TV Cuba Tad. Debſchwitz 1:7, 1. FC Greiz gegen
Thüringen Weida 2:8, Eintracht Altenburg TV Serbitz
5:2, TV Wintersdorf VſL Altenburg 6:2, Haſag Alten
burg TV Oberzetſcha 1:4, T Altenburg FSV Roſitz
0:17, Eichenkranz Meuſelwitz Dt. Turnerſchaft Lucka 5:0.

Kreis Weimar: SV Kahla 1. SV Jena 2:2, TSM
Otto Schott Jena SC. Apolda 3:3, VſB Apolda SC
Weimar 2:3, Phönir Pößneck TusV Rudolſtadt 3.2,
MTV Saalfeld VfB Pößneck 1;2, SV Bürgel Turn
und Hermsdorf 3:10, HermsdorfKloſterlausnitz Helios
Eiſenberg 2:4.

Kreis Erfurt: SC Erfurt Sportring Erfurt 1:0,
VſB Erfurt Schwarzweiß Erfurt 6:0 TSG Giſpers
leben Spog. Erfurt 1:12, BC 07 Arnſtadt SV
Niederwillingen 6:0, SV Gräfenroda SC Stadtilm
231, SC Marlishaufen SP Arnſtadt 426, SP (09
Jlmenau SC Gehren 8:1, TV Unterpörlitz gegen
Germania Jlmenau 0:3.

Kreis Wartburg: Wacker Gotha VfL Bahn Poſt
Gotha 4:0, SC Remſtädt Arnoldi TuSV 01 Gotha
3:8, Spvg. Gotha Meteor Waltershauſen 2:2. TV
Oberdorla Nordſtern Mühlhaguſen 0:4. VfB Mühl
hauſen SV Struth 21:0, Boruſſia Eiſenach gegen
Dürrerhof Eiſenach 4:1, Sppg. Erxeutzburg Sppg.
Eiſenach 4:1 TSV Langenſalza Merksleben 8:4.

Kreis Henneberg: Sppg. Heinrichs /Suhl Germ.
Zella/ Mehlis 17:1, Spvg. 06 Zella/ M. 1. SP Suhl
t2:2, TV Steinbach Hallenberg TusV Viernau 3:1,
SV Chriſtes TuB Steinbach Hallenberg 5:7, FC
Brachfeld Sppg. Breitungen 4:4.

Tischtennis bei der H.
Die HJ.- Gefolgſchaft 16/36 trug geſtern

ihre dritte Jahresmeiſterſchaft im Tiſch
tennis aus. Es wurde überaus hart ge
kämpft und ſehr gute Leiſtungen erzielt.
Die Ergebniſſe: 1. Oberrottenführer Ber
tram 18:4 Punkte, 2. Oberſcharführer Stolle
14:6 Punkte, 3. Rottenführer Becker 12:7
Punkte, 4. Jg. Weidenhammer 10:6 Punkte.

Mitteldeutſches Land
Pier Toke beim Grubenunglück

Goslar. Auf der Grube „Hannoverſche
Treue“ bei Salzgitter, die zu den Reichs
werken „Hermann Göring“ gehört, ereignete
ſich ein ſchwerer Schießunfall unter Tage,
de Todesopfer und drei Schwerverletzte
orderte.

Den Schwiegervaker kokgeprügelk
Halberſtadt. Die Große Strafkammer I

des Landgerichts Halberſtadt hatte ſich mit
einer Straftat zu vefaſſen, die ſich in der
Nacht zum 8. Februar in Langenſtein abge
ſpielt hat. Der 87jährige Wilhelm Heinecke
galt im ganzen Dorf als gewalttätig, und
es war auch bekannt, daß er mit ſeinem
Schwiegervater, mit dem er in einem Hauſe
wohnte, verfeindet war. In der Februar
nacht kam er gegen 1.30 Uhr nach Hauſe und
weckte zunächſt ſeine Frau und dann den
Schwiegervater, von denen er verlangte, daß
ſie etwas unterſchreiben ſollten. Als der
Schwiegervater meinte, aaß er mitten in der
Nacht nichts unterſchreibe, wurde der Ange
klagte aufgebracht und ſchlug mit Fäuſten
auf den alten Mann ein. Die Frau war,
nichts Gutes ahnend, ins Dorf gelaufen, um
Hilfe zu holen. Erſt unter erheblichen
Schwierigkeiten konnte der Wüterich feſtge
nommen werden. Der Schwiegersater iſt am

el iet hervorregena devann
h Kheuma Nerven und

Ischies Kopfschmerz
Hexenschuz Erkältungen

S vnzänhligen haben Togal Tabletten
rasche Hilfe gebracht. Die hervorra-
I gende Wirkung des Togal ist von Arz-

ten und Kliniken seit 25 Jahren bestä-
M iigt. Keine unangenehmen Nebenvwir-
kungen Haben auch Sie Vertrauen

und machen Sie noch heute einen Ver-
zueh aber nehmen Sie nur Togal.

in ſſenapoſhe ken

17. Februar im Krankenhaus den ſchweren
Verletzungen erlegen; er hatte Blutungen
im Gehirn, doppelſeitigen Unterkieferbruch
und andere ſchwere Verletzungen davon
getragen. Vor Gericht beſtritt der Ange
klagte die Tat nicht, behauptete aber, in der
Trunkenheit gereizt worden zu ſein. Das
Urteil lautete wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang auf fünf Jahre Zucht-
haus, fünf Jahre Ehrverluſt. Weiter beſchloß
das Gericht, den als gemeingefährlich anzu
ſprechenden Angeklagten zum Schutz der
öffentlichen Sicherheit in eine Heil- und
Pflegeanſtalt zu bringen.

Tödlicher Verkehrsunfall

Zeitz. Am Sonnabend gegen 10.25 Uhr
ſtieß in der Baenſchſtraße unweit des Per
ſonenbahnhofes ein aus der Donaliesſtraße
kommender Perſonenkraftwagen mit einem
von der Eilgutrampe kommenden Rad
fahrer zuſammen. Der Radfahrer wurde
zur Seite geſchleudert und dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung
in das Krankenhaus verſtarb.

Einbrecherbande dingfeſt gemacht

Zeitz. Die in letzter Zeit während der
Dunkelheit verübten Einbrüche haben ihre
Aufklärung gefunden. Die Täter konnten
feſtgenommen werden. Es handelt ſich um
drei vorbeſtrafte Perſonen imAlter von 19 bis 25 Jahren. Mehrere
Hehler wurden ermittelt. Ein geplanter
Fluchtverſuch der Einbrecher aus dem
Gefängnis konnte vereitelt werden.

80. Geburksiag des Erfinders
der künſtlichen Höhenſonne

Zeitz. Der jetzt in Dresden lebende
Geh. Sanitätsrat Dr. Hugo Bach, der als
Sohn eines Gutsbeſitzers in Kröſſuln bei
Teuchern das Licht der Welt erblickt hat,
feierte ſeinen 80. Geburtstag. Dem Jubilar
gelang 1911 die Konſtruktion einer „künſt
lichen Höhenſonne“, die heute zu einem
beöeutſamen Inſtrument geworden iſt.

Mit heißem Kalao verbrüht

Heldrungen. Das zweieinhalbjährige
Söhnchen einer hieſigen Familie warf eine
Kanne mit kochendheißem Kakao um, die ſich
über den kleinen Jungen ergoß. Das Kind
wurde ſofort ins Kölledaer Krankenhaus
gebracht; alle ärztliche Kunſt vermochte das
unglückliche Kind aber nicht mehr zu retten.
Es iſt den ſchweren Verbrühungen erlegen.

Bad Harzburg. (Betrunken amSteuer Hier wurde ein Trecker-
fahrer aus Magdeburg feſtgenommen,
der im Zickzack durch die Hauptſtraße fuhr
und ſo den Verkehr gefährdete. Mit ſeinem
Trecker rammte er ſchließlich einen Kraſt
wagen. Der Treckerfahrer wurde einer
Bluütprobe unterzogen, wobei man feſtſtellte,
daß er erheblich unter Alkoholeinfluß ſtand.
Der Führerſchein wurde ihm abgenommen.
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Da flog ein Panzerzug in die Luft
Drei Tage in ſchwerem Feuer Volksdeutſche Soldaten berichten

s. Gleiwitz, 24. September. Fr. O. Bei
den Kämpfen um Oſtoberſchleſien wurde das
73. polniſche Jnfanterie- Regiment völlig auf
gerieben. Aus den Darſtellungen einiger
Volksdeutſcher, die ſich von den deutſchen
Truppen gefangen nehmen ließen, ergibt
ſich jetzt ein Bild von der furchtbaren
Wirkung des deutſchen Angriffs
auf die polniſchen Linien. Ein Volks
deutſcher, der an den Kämpfen teilnahm, be
richtet davon folgendes:

„Jch wurde ſchon eine Woche vor der all
gemeinen Mobilmachung am 24. Auguſt zum
73. Jnfanterie- Regiment in Kattowitz als
Reſerviſt eingezogen. Jn unſerer Kom
panie, wie im ganzen Regiment überhaupt,
gab es auffallenderweiſe viele Ober
ſchleſier. Wir rechneten alle damit, daß
wir nach dem Innern oder nach dem Oſten
kommen würden, denn man hatte uns ſchon
während der aktiven Dienſtzeit immer vor
gehalten, daß die Oberſchleſier nicht zu
verläſſig ſeien. Wir Volksdeutſchen waren
uns auch darüber klar, daß wir niemals
unſere Waffen gegen unſere deutſchen
Brüder gebrauchen und uns bei der erſten
Gelegenheit gefangen nehmen laſſen wür
den. Dieſe Auffaſſung war allgemein ver
breitet, und davon wußten auch die pol
niſchen Offiziere. Aber man glaubte uns
einſchüchtern zu können, indem man uns in
die vorderſte Linie ſteckte und genau be
vbachtete.

Zwei Tage ohne Essen
Wir bezogen den Abſchnitt zwiſchen

Koſtuchna und Goſtyn und hatten im Rücken
die Eiſenbahnlinie Kattowitz--Pleß. Zuerſt
wurden wir mit dem Ausheben von
Schützengräben vor der Bunkerſtellung be
ſchäftigt. Von den Offizieren wurde uns
dabei erzählt, daß wir am Sonnabend nach
Gleiwitz marſchieren würden, von wo die
polniſchen Truppen nur noch 4 bis 5 Kilo
meter entfernt ſeien. Wir glaubten ihnen
aber nicht, denn von den Anhöhen von Wyry
konnten wir ſchon am Sonnabendmorgen
beobachten, wie ungefähr 80 deutſche Bomber
den Kattowitzer Flugplatz angriffen.

Wir lagen dann zwei volle Tage in un
ſerer Stellung und erhielten nicht die ge
ringſte Verpflegung. Was wir bei
den Bauern in der Umgebung, die größten
teils abtransportiert worden waren, vor
fanden, wurde gegeſſen. Am Freitag be
kamen wir endlich etwas warmen Kaffee
und einige Scheiben Zwieback

Zwischen 2wei Feuerstellen
Ehe wir uns kaum richtig eingegraben
hatten, erhielten wir dann plötzlich Artillerie
Feuer. Keiner wußte, woher es kam. Wir
gingen in Deckung und befanden uns plötz
lich im Kreuzfeuer ſchwerer Maſchinen
gewehre, deren Standorte ſo gut getarnt
waren, daß ſie von unſerer Artillerie nicht
erreicht wurden. Unſer Kompanieführer gab
den Befehl, ſich hinter den Bahndamm der
Linie Kobier- Tichau zurückzuziehen. Aber
die dem Befehle folgten, erreichten kaum
den Bahndamm, denn er wurde bereits von
raſendem Feuer der Deutſchen beſtrichen.

ch blieb mit noch zwei Kameraden in
einer Mulde zwiſchen dem Bahndamm und
dem nahegelegenen Wald zurück. Und wir
gerieten dadurch zwiſchen zwei Feuerſtellen.
Wir konnten am Pfeifen und am Einſchlag
genau erkennen, ob es ſich um deutſche oder

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. italieniſcher
Grenzort in Tirol, 9. Tanzſchritt, 11. Monat, 13. Wein
ort am Rhein, 14. Raubvogel, 15. deutſcher Armeeführer
im Weltkrieg, 16. Abkürzung für „im Ruheſtand“,
17. Stammvater der Menſchen in der indiſchen Sage,
18. Rheinzufluß vom Hunsrück, 19. mit Verhältniswort
zuſammengezogener Artikel, 20. amerikaniſcher Schrift
ſteller, 22. Gebirgsweide, 23. OſtſeeEnge, 24. Gedanke,
25. eine der drei Nornen, 26. Gedichtart, 27. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 2. Waſſerfahrzeug, 3. Strom in Weſt
aſien, 4. Zeichen für Lanthan, 5. größte der Samog
Jnſeln, 6. Leuchtturm, 7. und 10. ſiehe Anmerkung,
12. täglicher Gebrauchsgegenſtand, 13. weiblicher Kurz
name, 15. Verkehrsmittel, 17. Wort für Mädchen, 18. ſüd

amerikaniſcher Laufvogel, 19. Jmportbier, 21. Tier
geſchwiſter, 22. Ariſtokratie, 24. Kreidegebirge auf Kreta,

26. Strom in Sibirien (ch und ß. ein Buchſtabe,
i j). Anmerkung: 1., 7., 10. und 27. ſind vier
Sportarten.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: I., 16. und 29. Neithardt von Gneiſe

nau, 9. Arno, 10. Giro, 11. Boe, 12. Tau, 13. Eſſe,
15. Azur, 17. Beta, 20. Aloe, 24. Ate, 25. Elf, 26. Note,
28. Woge. Senkrecht: 1. Nabe, 2. Eros, 3. Jnes,
4. to, 5. AG, 6. Ritz, 7. Drau, 8. Tour, 14. Eva,
15. Ana, 17. Bang, 18. Eton, 19. Tete, 21. Leon,
22. Olga, 23. Efeu, 27. Ei, 28 WE.

polniſche Geſchoſſe handelte. Der Abſtand
der Fronten betrug ungefähr 50 Meter.
Während des Kampfes erſchien am Eiſen
bahndamm ein polniſcher Panzerzug, der die
deutſchen Stellungen von der Flanke be
ſchießen ſollte, aber die Polen ſchoſſen viel
zu kurz und zuweilen auf ihre eigenen
Leute. Es dauerte nicht lange, und der
Panzerzug flog in die Luft. Ob
er von einem deutſchen Bombenflugzeug
vder der zielſicheren Artillerie getroffen
worden war, konnten wir nicht feſtſtellen.

„Kameraden, nicht schießen!“
So lagen wir drei Mann den ganzen

Tag im ſchwerſten Feuer zwiſchen den
Fronten und hatten mit dem Leben bereits
abgeſchloſſen. Rings um uns ſchrien die
Verwundeten um Hilfe und Waſſer, aber
wir konnten uns nicht herauswagen. Das
furchtbarſte aber war, daß kein einziger
vom Regiment eine Erkennungsmarke beſaß
und ſo nicht einmal die Toten, die rings um
uns lagen, feſtgeſtellt werden konnten. Als
gegen Abend das Feuer von beiden Seiten

nachließ und die Dunkelheit einſetzte,
ſchlichen wir uns durch einen nahegelegenen
Sumpf nach einem zuſammengeſchoſſenen
Bauernhaus in der Néhe, in dem noch eine
kleine Kammer ganz geblieben war. Dabei
erhielten wir von polniſcher Seite wieder
Feuer. Wir krochen durch das zerſchoſſene
Fenſter, legten uns auf den Fußboden und
verfielen vollkommen erſchöpft in einen
tiefen Schlaf.

Am Sonntagmorgen wurden wir durch
einen Handgranateneinſchlag gegen die
Kammertür aufgeſchreckt. Aber obwohl die
Tür in Trümmer ging, blieben wir heil.
Wir wußten nicht, ob Deutſche oder Polen
die Angreifer waren. Doch bald hörten wir
deutſche Kommandos und riefen im Sprech
chor hinaus: Kameraden hier ſind
Deutſche, nicht ſchießen!“ Wir
kamen mit erhobenen Händen heraus und
wurden darauf etwa 2 Kilometer hinter die
deutſche Front auf einen Gutshof geſchafft,
wo bereits 80 Gefangene und 15 Ziviliſten
beiſammen waren. Von hier wurden
40 Mann und die Ziviliſten nach Rauden
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geſchafft, wo wir in einer Scheune unter
gebracht wurden. Jn der Nacht hörten wir
um uns plötzlich wieder ſchwere Kämpfe.
Wie wir nachher erfuhren, wollte ein Stoß
trupp von Aufſtändiſchen die Ziviliſten be
freien, die ſich wahrſcheinlich an den Kämpfen
beteiligt haben. Wir wurden am nächſten
Tage nach dem Gefangenenlager in Neubers
dorf gefahren. Hier wurden wir zunächſt
erſtklaäſſig verpflegt und erhielten endlich
nach einer Woche das erſtemal wieder ein
warmes ausgezeichnetes Eſſen.

Der Aufenthalt der Gefangenen, die ſich
als Volksdeutſche ausweiſen konnten,
währte nicht lange. Wer in ſeinem Militär
paß deutſche Nationalität eingetragen hatte,
wurde ſofort entlaſſen. Auch einige Zivi
liſten, die ſich als Volksdeutſche ausweiſen
konnten, wurden freigelaſſen. Die übrigen
erhielten Gelegenheit, ihre Angehörigen zu
benachrichtigen, damit ſie ihnen die erforder
lichen Ausweiſe zuſenden konnten. Sie wur
den nach der Beſchaffung der Ausweiſe
gleichfalls entlaſſen. Wir Volksdeutſchen
waren glücklich darüber, daß wir ſo raſch zu
unſeren Lieben, die um unſer Schickſal
bangten, zurückkehren konnten und nun nach
den Tagen des Schreckens mit allen Kräften
an dem friedlichen Wiederaufbau unſerer
Heimat, jeder auf ſeinem Platz, mitwirken
können.
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Raubmord in London! Ein Berliner Arzt
in Verdacht! So ſchrie es ohne Unterlaß.
Die Zeitungen wurden den Verkäufern aus
den Händen geriſſen. Solch ein Fall war
eine unerhörte Senſation.

Vor einer Stunde hatte auch ein mittel
großer, glattraſierter Herr vor dem Ge
bäude der Deutſchen Bank dieſe Rufe ge
hört und ſich ein Blatt gekauft. Beim Leſen
der Schlagzeilen war er erſchrocken zu
ſammengezuckt und raſch im Gewühl der
Straße verſchwunden

Am anderen Morgen ging es Johanna
etwas beſſer. Das Fieber war herunter
gegangen, Profeſſor Röhrig ſaß an ihrem
Bett, als ſie die Augen aufſchlug.

Johanna ſah ihren Muſiklehrer mit ver
zweifeltem Blick an. Jhre Lippen zuckten
und die Tränen ſtürzten ihr jäh aus den
Augen. Faſſungslos war ihr Weinen.

Röhrig nahm den Kopf ſeiner Schülerin
in die Hände, ſonſt konnte er auch nichts
tun; er war ſelbſt zu erſchüttert.

„Jch habe Dr. Oſtermeier telegraphiert“,
ſagte er dann leiſe, als Johanna ſich ein
wenig beruhigte.

Johanna nickte ihm dankbar zu: „Wie
war das alles nur möglich“, ſchluchzte ſie.

Der Profeſſor ſtreichelte Johannas Stirn.
„Die Welt iſt ſeltſam und oft ſehr häßlich,
mein Kind

„Er war immer ſehr gut zu mir
„Oft trifft es die Beſten zuerſt, kleine

Johanna Was ſollte Röhrig anderes
tun, als Stones Bild vor Johannas Augen
möglichſt rein zu halten? Er wußte ja auch
ſelbſt zu wenig von dem Einſiedler im
Steinkaſten nur das, was die Leute er
zählten. Gewiß er hatte viele Feinde ge

„habt, und ſein Weg war dunkel geweſen
aber nun hatte er ja alles mit dem Tode
bezahlt. Es ſtand ihm nicht zu, über Stones
zu richten.

Die Krankenſchweſter kam herein und bat
den Profeſſor, jetzt zu gehen, da die Kranke
vor allen Dingen Ruhe haben müſſe. Röhrig
erhob ſich und ſtrich Johanna über das
Haar: „Schlafe ein wenig, mein Kind ich
komme heute noch mal.“

Johannas Lippen zitterten: „Und wenn
er kommt

„So ſchicke ich ihn dir ſofort, kleine
Johanna.“ rDer Profeſſor ging, Johanna ſchloß die
Augen und wehrte ſich tapfer gegen die er
neut aufſteigenden Tränen. Aber es gelang
ihr nicht. Man mußte ihr ein Schlafmittel
geben, damit ſie zur Ruhe kam.

Als Röhrig nach Hauſe kam, wartete ein
Kriminalbeamter auf ihn.

„Jch habe einige Fragen an Sie zu
richten.“

Der Profeſſor runzelte die Brauen:„Bitte
„Sie kennen Dr. Oſtermeier?“
„Aber ſicher
„Welche Meinung haben Sie von ihm?“
Röhrig lächelte: „Er iſt einer der beſten

und liebſten Menſchen der Welt. Aber
warum fragen Sie?“

„Das ſpäter. Er hat die Tochter Stones
bei J kennengelernt, nicht wahr?“

„Ja!?“
„Und er hat Beziehungen zu ihr an

geknüpft
Der Profeſſor erhob ſich zornig: „Er

lauben Sie mal, Herr! Was berechtigt Sie
zu dieſer Frage?“

„Scheinbar wiſſen Sie noch nicht, daß
Stones und ſein Sekretär geſtern nacht er
mordet worden ſind!“

„Und was hat das mit Dr. Oſtermeier
zu tun, wie

„Man hat das eine Gramm Radium,
das zugleich geſtohlen wurde, in ſeiner
Wohnung gefunden, Herr Profeſſorl“

Röhrig taumelte in den Seſſel zurück,
vollkommen faſſungslos ſtarrte er den Kom
miſſar an.

Der nickte: „So iſt es. Und Dr. Oſter
meier kann keine genauen Angaben darüber
machen, woher er das Radium hat!“

Röhrig zerrte an ſeinem Kragen: „Soll
das heißen 2“

Der Beamte zuckte mit den Schultern.
Röhrig ſprang wieder auf: „Aber das iſt

doch heller Wahnſinn! Er wollte es von
einem Mr. Smith kaufen hat er mir im
Vertrauen erzählt!“

„Dieſer Mr. Smith iſt unauffindbar.“
„Er wird ihm doch einen Scheck gegeben

haben!“
„Der Scheck iſt bisher nirgends vor

gezeigt worden!“
Der Profeſſor preßte ſeine Hände an die

hämmernden Schläfen und ſtöhnte auf.
„Aber das iſt doch ein furchtbarer Jrrtum!“

„Wiſſen Sie, wo Dr. Oſtermeier ſich
geſtern zwiſchen zehn und elf Uhr aufge
halten hat?“

„Nein!“
„Er ſelbſt kann auch keine feſten Angaben

darüber machen.
„Er verließ mich in der denkbar glück

lichſten Stimmung! Er wird in London
herumgeſchleudert ſein, wie das ſo ſeine
Art war.“
„Warum fuhr er nicht mit dem Zug um

vier Uhr. für den die Fahrkarte beſtellt war?
Wiſſen Sie das

Der Profeſſor ſchwieg.
„Herrgott, ſagen Sie doch, was Sie

wiſſen!“ rief der Beamte erregt. „Wie
ſollen wir den Dingen auf den Grund
kommen, wenn Sie nicht mit der Sprache
heraus wollen! Sie wiſſen doch genau,
warum Dr. Oſtermeier nicht um vier fuhr!“

Der Profeſſor nickte, ſeine Stimme war
brüchig, als er antwortete: „Ja, Dr. Oſter
meier war von vier bis fünf mit JohannaStones im Regents-Park.“

„Die beiden lieben ſich?“
Der Profeſſor nickte.
„Und Mr. Stones war dagegen
„Jch glaube es“, entgegnete Röhrig

tonlos.
„Oſtermeier hatte deswegen eine Ausſprache mit Stones
a.
a er Jhnen davon erzählt?“
„Ja.“
„Was denn?“
„Stones habe ihm gewiſſermaßen die Tür

gewieſen.“
Oſtermeier behauptet aber, es ſei zwiſchen

ihm und Stones nur vom Radium die Rede
geweſen.

„Röhrig ſchrie auf: „Sie haben ihn be
reits verhaftet!?“

„Ja. Geſtern mittag.“
Der Beamte legte zwei Finger an den

Hut und ging. Röhrig ſtarrte ihm nach wie
einem Geſpenſt. Dann raffte er ſich auf und
ſtürmte dem Kommiſſar keuchend nach. Das
Auto war ſchon angefahren, der Profeſſor
lief mit wehenden Armen hinterher, aber
an der nächſten Straßenecke war es ver
ſhwunden. Vor einer Anſchlagſaule blieb
Röhrig ſchwer atmend ſtehen. Seine Augen
weiteten ſich. Das Bild eines Mannes war
dort friſch angeklebt worden. Dr. Oſter
meier! In großen Lettern ſtand darauf:

„Wer hat dieſen Mann geſtern von 4 bis
11 Uhr abends geſehen Sofortige Meldung
an die Kriminalpolizei!“

Röhrig lehnte ſich ganz gebrochen gegen
das noch druckfriſche Plakat. Arme, kleine
Johanna, murmelte er.

Es klopfte. Geheimrat Dibelius knurrte:
„Herein!“

in Herr von der Kriminalpolizei
wünſcht Sie zu ſprechen“, ſagte die Schweſter.

„Soll reinkommen!“
Dibelius klappte die mediziniſche Wochen

ſchrift, in der er geleſen hatte, zu und ſah

dem Beamten mit gerunzelten Brauen ent
gegen.

„Sie wünſchen
„Einige Auskünfte über Dr. Oſtermeier.“
„Nehmen Sie Platz!“
Der Beamte ſetzte ſich. „Sie haben den

Fall Stones in den Zeitungen geleſen, Herr
Geheimrat?“

„Zwei Jahre etwa.“
„Welchen Eindruck haben Sie von ihm?“
„Ein durchaus anſtändiger Menſch und

tüchtiger Arzt. Nur noch etwas jung und
mit einem Radiumfimmel behaftet.“

„Warum verließ er das Krankenhaus?“
„Um ſich ganz dem Studium der Radium

ſtrablen zu widmen.“
„Wollen mal ſagen es war eine fixe

Idee von ihm
„So ungefähr.“
„Sie haben geleſen, daß man ihn ver

haftet hat. Glauben Sie, daß Dr. Oſter
meier etwas damit zu tun haben könnte?“

Der Geheimrat erhob ſich ſchroff: „Aus
geſchloſſen! Dieſer Verdacht der Polizei iſt
blödſinnig!“

Der Beamte ſprang auf: „Herr Geheim-
rat! Jch muß doch bitten

Dibelius ſah aus wie eine gereizte
Bulldogge: „Sie haben mich nach meiner
Meinung gefragt, Herr Kommiſſar, und ich

habe Sie Jhnen in aller Offenheit geſagt.
Sonſt noch etwas

Der Beamte verbeugte ſich kühl und ging.
Er fuhr dann zu Lingemann. Der alte

Prokuriſt war ſo erregt, daß er keinen zu
ſammenhängenden Satz hervorbrachte. „Voll
kommen unmöglich murmelte er nur
immer.

Man verhörte Mutter Kröger, diefaſſungslos heulte, und Jeremias, der mit
Händen und Füßen ſchwor, daß ſein Herr
unſchuldig ſei. Man verhörte alle Bekannten
Oſtermeiers, keiner wußte etwas Schlechtes
über ihn auszuſagen. Nur Gutes.

Oſtermeier ſaß inzwiſchen in einer Zelle
des Unterſuchungsgefängniſſes.

Ein ſchmaler Raum, vier Schritt im
Quadrat, graue, farbloſe Wände. Rechts das
eiſerne Bett, links der winzige Klapptiſch
mit dem Schemel, neben der eiſen
beſchlagenen Bohlentür der Waſſerkrug und
der Handfeger. An der Wand über dem
Tiſch ein kleiner Schrank mit dem Eßgeſchirr
und ein Kalender. Sonſt nichts.

Es war gegen Abend, die Dämmerung
ſank, auf dem Steinfußboden zeichnete ſich
als grauer Fleck die Fenſteröffnung ab,
durch die ſchwarzen Gitterſtäbe in zwölf
winzige Quadrate geteilt.

Oſtermeier ſaß auf dem Schemel und
ſtarrte vor ſich hin. Er war nicht mehr
fähig, irgendeinen Gedanken zu faſſen, alles
in ihm ſchien abgeſtorben und taub. Zuerſt
hatte er ſeine Fäuſte an der Bohlentür
blutig geſchlagen und geſchrien niemand
hatte ſich darum gekümmert. Dann war er
ſtundenlang wie ein gefangenes Tier auf
und ab gelaufen. Des Mordes angeklagt
ja, ſo war es! Und die kleine Johanna lag
krank in London das Telegramm von
Röhrig hatte man ihm ausgehändigt.

Drei harte Glockenſchläge. In denGängen des Gefängniſſes wurde es lebendig
Schritte eilten hin und her, Schlüſſel klirrten
Türen wurden geöffnet und fielen dumpf
wieder ins Schloß. Dann raſſelte es an
Oſtermeiers Zellentür ein Wachtmeiſter
erſchien.

Oſtermeier ſtarrte ihn an.
„Los, los! Die Schüffel!“ ſagte der

Beamte ungeduldig.
Oſtermeier rührte ſich nicht. Er ſtarrte

auf die beiden Männer, die hinter dem
Wachtmeiſter ſtanden. Sie trugen blaue,
grobe Jacken, verwaſchene Kappen und
ſchwere Nagelſchuhe. Abgeurteilte alſo, die
den Keſſel mit der Abendſuppe herum
trugen.

Nochmals mahnte der Wachtmeiſter un
geduldig, Oſtermeier holte die Schüſſel und
erhielt ſein Abendbrot. Suppe, ein Stück
Brot. Dann fiel die Tür wieder ins Schloß.
Die Schritte verloren ſich. Stille.

Hſtermeier ſtente die Schüſſel auf den
Tiſch, er verſpürte nicht den geringſten
Hunger und rührte die Suppe nicht an.

Johanna murmelten ſeine Lippen Jo
hannag

Fortſetzung folgt
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